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Eine redliche Anssprache innerhalb des ZndnslrienMes.
Karl Renner schreibt in der „Wiener Arbeiter¬

zeitung " :
Die Reform des politischen Bewußtseins , die durch die

Erschütterung des ganzen Gesellschastszustandes Europas
'bewirkt wird , hat den Wert der Industrie , des Industrie¬
staates wie des Jndustrievolkes begreifen gelehrt. Dieses
I n d u st r i e v o l k ist zweifellos in der Schätzung der
Allgemeinheit wie an Selbstachtung gewachsen, denn es
ist sich selbst .bewußt geworden, welche Summe von Tat¬
kraft und Wissen , von wissenschaftlicher Praxis es dar¬
stellt. Es ist eine Gesamtheit, aber keine unterschieds¬
lose Einheit , und es lohnt sich , auch seine Glieder zu fre-
trachten.

Nicht die Fabrik allein ist seine Heimstatt . Die glei¬
chen Arbeits - und Organisationsmethoden beherrschen
heute eine mächtige wag- und lotrechte Schichtung von
Massen , eine reichgegliederte Organisation , in welcher der
sogenannte Arbeitgeber ganz zurücktritt. Nebeneinander
lagern die zahlreichen Produktions - , Handels- , Verkehrs¬
und Kreditzweige, von den landwirtschaftlichen Industrien
fern der Großstadt bis zu den Bahn - und Bankdirektionen
in den Hauptstädten . Uebereinander lagert eine ganze
Hierarchie von Arbeitern , von kleinen, mittleren und hohen
Angestellten, vom Werkmeister bis zuni Leiter der Groß¬
bank. Aber alle Zweige und Shichten durchdringt die¬
selbe wirtschaftliche Auffassung, die ständige Unruhe der
Erneuerung , der Verbesserung der Methoden, des Stre -
bens nach höchster Wirtschaftlichkeit — das Jndustrievolk
ist die wirtschaftliche Moderne und hebt sich so ab von den
Produktions - und Erwerbszweigen , welche die Ueberliefe-
rung verkörpern und Hochhalten . Das Jndustrievolk ist
nicht etwa eine Klasse , es umfaßt alle Klassen ; aber es ist
ein deutlich abgegrenzter Teil der bürgerlichen Gesellschaft,der bisher in der sozialen Achtung und politischen Geltung
'weit hinter dem Agrarvolk vom Bauern aufwärts bis
zum junkerlichen, gräflichen oder gefürsteten Grundherrn
und hinter dem ständischen Handwerk zurückstand ; ein Teil ,der schon längst weit mehr war , als er galt , heute jedoch
als der hauptsächlichste Träger der inneren wie der äuße¬
ren Kraft der Staaten erkannt ist. Diese Umwertung
vollzieht sich innerhalb der bürgerlichen Welt ,
ist Sache des Bürgertums und nicht des Proletariats ,aber sie kann darum der Arbeiterklasse keineswegs gleich-
giltig bleiben . Es heißt die Einsicht von der beherrschen¬
den Rolle der sozialen Klassenfcheidung keineswegs preis¬
gehen , wenn man einräumt , daß durch die bürgerliche Ge¬
sellschaft nicht nur wagrechte , sondern auch lotrechte Schei¬
dungen kaufen, die zu Zeiten sozial und politisch wirksam
tverden und nach geistigem Ausdruck verlangen ; es heißt
auch der Arbeiterklasse keinen Dienst tun , wenn man die
Klassenscheidung so versimpelt, daß dem Arbeiter nichts
mehr sichtbar bleibt als die eine reaktionäre besitzende
Klasse , während diese Klasse weder so durchgängig eine
noch so durchgängig reaktionär ist.

Die Arbeiterschaft des Deutschen Reiches befindet sich
augenblicklich in einer besonderen Lage. Innerhalb
dessen, was hier das Jndustrievolk genannt wird , ist sie die
überwältigende Mehrheit . Neben dem zahlreichen Korps
der Angestellten und Beamten , deren Inter¬
essen durchaus industriestaatlich gerichtet sind , auch wenn
sie gerade nicht in Fabrik und Kontor arbeiten , ist die
Armee der industriellen Arbeiter der Träger der
Industrie . Trotzdem beide Schichten ökonomisch und po¬
litisch in klar ersichtlicher Weise einen großen gemein¬
samen Jnteressenkreiks hüben , trotzdem sie ökonomisch und
politisch denselben Daseinsformen .und Betätigungsgesetzen
unterliegen , sind sie bisher nie im gleichen Lager gestan¬
den . Die Intellektuellen aller Grade , bis zu den Schich¬
ten , wo das Wort nur bloß die Berufsstellung andeutet ,
haben bisher bis auf wenige Ausnahmen den geisttgen
Habitus der alten Gesellschaftsklassen getragen.

Wenn nicht alle Zeichen trügen , bereitet sich im Deut¬
schen Reiche eine Aenderung dieser Haltung
vor . Aber nicht die Arbeiterklasse ist es, die irgend eine
Aenderung ihrer Haltung vorzunehmen Anlaß hätte .

Staatsmänner und Staatsorgane , Parlamente und
'Bürokratie , Gemeindevertretungen und Berwaltungen , die
Katheder der Hochschulen und' die Kanzeln aller Kirchen ,
die ganze Literatenwelt , die gesamte Presse , kurz, die
gesamte offizielle Welt hat sich bisher ge g e n das Jn¬
dustrievolk, gegen die Denkweise und die politischen
Willensregungen verständnislos und feind¬
selig verhalten .

' Die Gedankenwelt des Sozialis¬
mus und die Lebensformen der Demokratie waren ihr
fremd und beinahe unfaßbar , denn sie stammten geisstg
ganz und gar aus der alten Welt , wo Besitz und Autorität
dem Wissen und der Arbeit den Platz anwiesen. Der
Wissendste und Tüchtigste kannte ja keinen anderen Ehr¬
geiz , als von Besitz und Autorität die angemessene Stellung
zu erstreben — sie begriffen nicht , daß man von unten
auf etwas sein und wirken könne bloß auf Grund des
Vertrauens Gleicher . Den Stolz des Könnens und der

Arbeit , auch den Stolz des freien Mannes kannte sie nicht ,
der es nur mit Widerwillen trägt , eines intellektuell
tiefer Stehenden privater Diener zu sein , nur weil dieser
reicher oder mächtiger war — das war ja eben die über-
lieferte Regel. Die industrielle Konkurrenz und der stete
Wettbewerb der Talente innerhalb der industriellen Welt,
die demokratischen Organisationen auf dem Boden der
Industrie , bei Arbeitern wie bei Angestellten, die durch¬
greifende Auffassung eigener Tätigkeit als ^ . gesell¬
schaftlich notwendiger Arbeit "

, die in erster
Linie doch Menst für die Gesellschaft und nicht Privat¬
dienst sein soll, hat zweifellos mit der Zeit die Psychologie
der sogenannten Intellektuellen soweit erfaßt , daß sie für
Sozialismus und Demokratie wenigstens ein dürftiges
Verständnis finden lernen .

Aber bis zum .Kriege war hievon wenig sichtbar , im
Gegenteil : in keinem Staate Europas ist die geistige
Welt der Arbeiterklasse so verkannt, so plump mißdeutet ,
mit so törichtem Hochmut germgg«uhtet worden wie in
Deutschland. Falsch wäre es , in dieser gehässigen Ver¬
kennung eine notwendige Folge der Klassengegensätze
zu sehen . Daß sie es nicht ist , haben vor allem die deut¬
schen Arbeiter , die sich wahrhaftig auf den Klassenkampf
verstehen, bewiesen . Der deutsche Sozialdemokrat hat es
stets begreiflich gefunden, daß der Kapitalist sein Klassen¬
interesse ebenso eifrig vertritt und betreibt wie er . Er
hat selbst für unbillige und maßlose Härten des Klassen¬
kampfes, oft bis zur Selbstlähmung , die theoretische Er¬
klärung gefunden, ja Fälle von Klassenjustiz sich beinahe
zum Schaden eigener Ehrliebe noch theoretisch zurecht ge¬
legt , wo anderswo das Gefühl gesprochen hätte . An¬
dererseits hat er der deutschen Wissenschaft , der technischen
und wirtschaftlichen Tüchtigkeit der dektsthen 'Bourgeoisie
den Zoll der Achtung nicht versagt. Me inneren Verhält¬
nisse Deutschlands sind jahrelang vergiftet worden nicht
durch den notwendigen Kampf und Haß , sondern durch
die auf völliges Unverstehen einer fremden Gedankenwelt
gegründete hochmütige Geringschätzung dessen , was dem
anderen heilig war, der Ideen der Demokratie und des
Sozialismus wie der moralischen Eigenliebe „gesellschaft¬
licher Arbeit " .

Aeses allgemeine Mißverstehen hat die herrschende
Welt so verblendet , daß sie die abenteuerlichsten Vorstel¬
lungen über das Verhalten der Sozialdemokratie hegte und
niemals recht wußte , woran sie denn eigentlich sei . Als
die Sozialdemokratie die Pflicht der Landesverteidigung
auf sich nahm — zu der sie sich jederzeit vorher bekannt
hat —, geriet die offizielle Welt in Fassungslosigkeit. Und
jetzt erst fühlte sie , daß sie den deutschen Arbeiter nie be¬
griffen , daß sie ihm unrecht getan , daß sie ihm viel abzu¬
bitten habe, jetzt erst schlug ihre Stimmung um und suchte
sich über den Umschlag Rechenschaft zu geben . Eine lange
Reihe namhafter deutscher Gelehrter bemüht sich seitdem
redlich , an der Reform des bürgerlichen Bewußt¬
seins in Deutschland zu arbeiten . Hermann Oncken
und Friedrich Meinecke geben diesem bürgerlichen
Streben nach „Neuorientierung " beredten Ausdruck .

Es ist hier nicht der Raum , mit diesen Versuchen sich
kritisch auseinanderzusetzen und jene Illusionen einzeln
abzuwehren , die der Arbeiterklasse aus einer Ueber -
schätzung dieser Sympathien erwachsen könnten. Nur
eines sei festgehalten.

In Deutschland ist der hohe Wert der Jndustrie -
arbeiterschast in Staat und Gesellschaft nicht nur still¬
schweigend zum Bewußtsein gekommen , die deutsche Wissen¬
schaft spricht ihn auch unumwunden aus , Kanzler und Mi¬
nister bekunden ihn von den höchsten Tribünen , bürgerliche
Parteiführer bis in die Reihen der Konservativen haben
die Verbeugung vor der Arbeiterklasse nicht unterlassen
und die gesamte Presse verfolgt jeden ihrer Schritte mit
brennendem Interesse . Die Flut der Zeitschriften , Bro¬
schüren und Bücher ist nicht mehr abzusehen , welche Ar-
beiterschutz und Sozialpolitik der früheren Jahre als die
physische und moralische Kraftquelle der Nation preisen
und für die Zukunft den weitestgehenden Ausbau der
Sozialgesetzgebung fordern . Eine durchgehende soziale Er¬
neuerung oder , wie Paul N a t o r p es nennt , eine „wahre
Wiedergeburt unseres Volkes " soll sich im Zeichen der
Organisation der nationalen Arbeit, der ' politischen Frei¬
heit und der sozialen Gerechtigkeit vollziehen .

Uns scheint nun , daß der hohe Schwung dieser Ge¬
danken die klassenteilige bürgerliche Gesellschaft nicht aus
den Angeln heben wird , daß morgen keine Wunder ge¬
schehen werden , und wir beneiden jene vereinzelten Uto¬
pisten in den eigenen Reihen nicht , die sie erwarten .
Dennoch aber meinen wir , daß die unnatürliche, künstlich
geschürte , herausfordernde Archtung der deutschen Arbeiter¬
klasse abgetan ist, von der gewisse reaktionäre Schichten
gelebt haben. Eine redliche Auseinandersetzung zwischen
der Intelligenz und dem Proletariat aber muh die Wir¬
kung haben, daß das Jndustrievolk im Staate , dessen ganze
wirtschaftliche und politische Moderne gegenüber den rück¬

ständigen Betriebsformen und ihren Trägern zur g « -
bührenden Geltung gelangt und das Gemein- '
wesen durch seine Methoden der Organisation und der
Wissenschaftlichkeit über den gegenwärtigen Zustand weit'
hinaustreibt ; wirtschaftlich, politisch und geisstg. Soll
das geschehen, dann tut es not , vorher unnöstge, durch
Klassengegensätze nicht gebotene Hindernisse wetzzuräumen,
die sich zwischen der sozialdemokratischen Arbeiterschaft und
den anderen Gliedern des Jndustrievolkes auftürmen.

Das Ligarettenmonopol .
Schon seit Beginn des Krieges geht die Rede von

einem Zigarettenmonopol und die Interessenten haben' die
Presse wiederholt für oder gegen dieses Ziel in Bewegung
gesetzt. In diesen Tagen hat wieder die „Tägliche
Rundschau " mitgeteilt , daß mit einem Reichs -Zigaret -
tenmonopol zu rechnen sei, daß aber , über die Gestaltung
des Monopols irgendwie bindende Beschlüsse noch nicht ge¬
faßt worden seien . Insbesondere stehe es noch durchaus
nicht fest, ob ein Handelsmonopol oder ein Produkttons¬
monopol in Betracht komme . Sollte man sich zur Einfüh¬
rung eines Handelsmonopols entschließen , so würden die
Wege wahrscheinlich sein, die schon aus parlamentarischen
Kreisen bekannt geworden seien . Nach diesen Quellen
sollten etwa 15 Engros -Geschäfte mit ungefähr 5 verschie¬
denen Marken selbständig bleiben. Die gesamte Erzeu¬
gung dieser Fabriken würde dann aber an die Regierung
abzugeben sein , die sie ihrerseits an große Niederlagen
absühren würde , von denen der Kleinhandel seinen Be¬
darf zu beziehen hätte . Die „Deutsche' Tageszeitung " be-
stätigt nun die allgemeine Auffassung der „Tagt . Rund¬
schau"

, wonach wohl noch immer die Absicht eines Zigaret¬
tenmonopols innerhalb der Reichsregierung bestehe, ein
fester Plan für dessen Durchführung aber noch , nicht , vor-
Händen fei.

Diese Mitteilungen der bürgerlichen Presse sind beach¬
tenswert , wenn sie auch nicht gerade neu sind . Tenn es ist
ganz klar , und wir haben wiederholt darauf hingewiesen ,
daß die Regierung auf der Suche nach neuen Steuern ganz
sicher auch zu Monopolen ihre Zuflucht werde nehmen
müssen . Wenn man nämlich selbst eine möglichst große
Kriegsentschädigung in Rechnung stellt, so werden nach
dem Kriege für Deutschland so große Ausgaben notwendig
werden, daß sie nicht allein durch die gewohnten Steuern
werden herbeigeschafft werden können , sondern ' durch
Eigenverdienste des Reiches möglichst werden unterstützt
werden müssen. Diese Eigenverdienste des Reiches sind
der Unterstützung der Sozialdemokratie sicher . Sie brauchte
nicht erst durch den Krieg von der Notwendigkeit solcher
eigenen und direkten Einnahmequellen des Reichs über-
zeugt zu werden . Sie hat schon längst vor diesem Kriege
an allen Stellen , wo sich nur immer die Möglichkeit dazu
bot, Anträge auf Eigenwirtschaft von Reich, Staat und
Kommune gestellt, aber leider bisher , wie man weiß , sehr
geringe Erfolge erzielt . Die Not der Zeit zwingt jetzt
auch die Gegner , die Erweiterung der Staatswirtschaft an¬
zustreben. Was im besonderen das Zigarettenmonopol
betrifft , so ist seine Einführung um deswegen so leicht,
weil die Zigarettenindustrie je länger je mehr im Großbe¬
trieb zentralisiert ist , die wieder durch Verbände und
Truste aneinander geschlossen sind. Wie bei wenigen In¬
dustrien läßt sich hier die Regie des Reiches einsühren. Da¬
neben handelt es sich um einen Massenkcmsum, und um
einen fest übersehbaren Absatz. Es versteht sich , daß auch
der Profit gesichert ist , selbst wenn der Wucher , der gegen¬
wärtig in der Zigarettenmdustrie bei den minderwertigen
Marken überhand nimmt , erheblich eingeschränkt wird.
Selbstverständlich würde die Soztakdemokratie nur für,
ein vollkommenes Monopol sein, nicht nur für ein .Han¬
delsmonopol , das lediglich den produzierenden Fabriken
einen großen festen Profit sichern wird.

Am der Wisrltmische» Union.
IK . Ueber die Hauptversammlung der Nationalen

Partei , die im Juli in Bloomfontein unter Vorsitz
Hertzogs stattfand , bringt der „Neue Rotterdamsche
Courant " nach Berichten südastikanischer Blätter einige
Mitteilungen , die auch in Deutschland interessieren wer¬
den . Vornehmlich die Auszüge aus

'
der Rede Hertzogs ,

neben De W et der einflußreichste Mann , über den die
südafrikanischen Buren alten Schlages noch verfügen.

Hertzog gedachte einleitend der Verfolgungen, denen die
Nationalisten ausgesetzt gewesen sind . Es war in vielen
Fällen ausreichend , Mitglied der Partei zu sein , um ins,
Gefängnis zu kommen. Minister S m u t s hat uns Re¬
bellen genannt und gesagt, daß diese mit Stumpf und
Stil ausgerottet werden müßten . Der Minister könnte
aus der Geschichte lernen , daß Tyrannen , die letzten Endes
gestürzt wurden , stets damit begannen, ihre Gegner „mit
Stumpf und Stil auszurotten "

. Aber die nationale
Partei denkt nicht daran , einen Autokraten und tyran¬
nischen Gesetzübertreter zu dulden, damit er sein Ver -
breck^n fortsetze .
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Die süöaftikanische Partei hat in Pretoria eine Ver¬

sammlung hinter verschlossenen Türen gehalten. Aus
einem Bericht im „Spectätor " erfuhren wir aber , daß
Minister Smuts gesägt habe , wenn die Nationalisten
bei den Wahlen die Mehrheit bekommen , werde England
der Union die Verfassung entziehen. Er , Redner , glaube
nicht , daß die Reichsregierung zu einem solchen Willkür-
akt fähig wäre ; denn die Verfassung der U n i o n sei ebenso
unveräußerlich als die englische Verfassung.

„Wie auch die Wahlen ausfallen mögen, sagte Hertzog
weiter, die südafrikanische Partei wird sicherlich keine
Mehrheit erreichen . Das weiß sie und darum geht sie mit
den Uniomsten zusammen. . . . Bei den Wahlen wird die
Frage für oder gegen den Imperialismus entschieden wer¬
den . Es ist in England die Rede von einem föderalen
Reich , in dessen Vertretung der Union nur 5 Sitze einge¬
räumt werden sollen . Dafür werde man sich bedanken .
Die Botha -Regierung habe bereits zwei große Streiks ,
eine Kuli-Demonstration , einen großen Kaffernaufftand
und einen Bürgerkrieg gehabt. Und wie berücksichtigt sie ,
so sagte Hertzog weiter, die holländische Bevölkerung, die
66 Prozent der Weißen ausmacht ? Unter den Beamten
ist sie nur mit 15 Prozent vertreten . . . .

"
Nachdem Hertzog die Gerichtsverhandlung und das

vollzogene Todesurteil gegen Josef Fourie als ungesetz¬
lich kritisierte, geißelte er die Botha -Regierung wegen ihrer
Expedition gegen Deutsch -Süd -West , die sie sofort nach
Ausbruch des Krieges beschlossen, später aber zu recht-
fertigen gesticht habe mit der unwahren Behauptung , daß
die Deutschen zu Nakob Unionsgebiet angegriffen hatten.
Diese Behauptung mußte herhalten , um sich der Verfas¬
sung gegenüber zu rechtfertigen, die nur einen Krieg zur
Verteidigung der Union zuläßt . Man behauptete im
Parlament , daß Nakob zum Unionsgebiet gehöre. Aber
zur selben Zeit hatte das Eisenbahn-Departement der
Union ( in Sachen der Anlage der Bahn nach Upington)
eine Karte herausgegeben , in der Nakob als zum deutschen
Gebiet gehörig bezeichnet war . Als man das entdeckte,
wurde sofort eine entsprechende Korrektur angeordnet und
so wurde auf den 120 Karten Nakob mit einem roten Strich
der Union einverleibt .

Die Versammlung protestiert« in einer Resolution gegen
die unwahren Beschuldigungen, die Smuts im Parlament
gegen die Nationalisten erhoben und gegen den Miß¬
brauch, den Smuts — zur Erreichung politischer Zwecke
— von seiner Position gemacht habe . In einer zweiten
Resolution wurde die Freilassung der verurteilten Führer'und eine allgemeine Amnestie für alle am Aufstand be¬
teiligt gewesenen gefordert.

Aus dem Bericht des „Spectätor " über die Tagung der
südafrikanischen Partei ist noch erwähnenswert , daß das
Parlamentsmitglied Koos v . d . Wall für die zeitweise
Außerkraftsetzung der Verfassung eingetreten ist, weil man
sich jetzt den Wahlen nicht gewachsen fühle. In seinem
Distrikt wären 86—90 Prozent zu den Nationalisten über¬
gegangen. Ein anderer Redner sprach gleichfalls aus , daß
die südafrikanische Partei zur Zeit sich in einem hoffnungs¬
losen Zustande befinde. Er wollte deshalb die Wahlen
(die vermutlich Anfang Oktober stattfinden werden) der-
tagt wißen.

* **
Botha wird übrigens auch von einem Aftikander von

wissenschaftlichem Ruf , dem seit Jahren an der Universität
Amsterdam römisch-holländisches Recht dozierenden Prof .
Dr . Boden stein , in gleicher Weise beurteilt .

. In einem längeren Artikel im „Handelsblad " erinnert
erinnert Bodenstein daran , daß Süd -Afrika die einzige
Kolonie des britischen Reiches war , wo die Bürger —
unter Mißbrauch des Verteidigungsgesetzes — ge¬
zwungen wurden , am Kriege teilzunehmen. In allen
andern Kolonien seien nur Freiwillige aufgerufen wor¬
den , wie in England selbst. „Botha scheint völlig ver¬
gessen zu haben, so schreibt Bodenstein u. a . , daß er mit
dem Schein heiliger Entrüstung den Verdacht der Erobe-
run ^sabsicht von sich gewiesen hat . Auch in dieser Hinsicht
ist er unfern Ueberwältigern in die Lehre gegangen. . .

"
An Bothas Triumphzug haben nach Ansicht Bodensteins
vor allem die Engländer sich beteiligt . Und am lautesten
haben Wohl die „zu Hause sitzenden Tapferen " gejauchzt ,
die es wagen dursten , wehrlose Männer und Frauen aus
ihren Besitzungen hinauszubrennen , zu plündern , zu der-
Nichten, ja iw ihrem Haß sogar die Hand an das Eigentum
naturalisierter britischer Staatsangehöriger zu legen" .

Nachdem Bodenstein als würdige Ergänzung zu Bothas
Triumphzug eine Vision gezeichnet , in der er alle Opfer ,
die die Botha -Politik seit Ausbruch des Krieges gefordert,
an der Spitze Fourie , Beyers und de Wet, dem Zuge ein¬
fügt , schließt er:

„Möge dies Bild des triumphierenden Botha den Asti-
kandern im Gedächtnis bleiben. Sobald der eigentliche
Wahlkampf einsetzt , wird er wieder mit einer schön -
klingenden Phrase vom Vergeben und Vergessen vors
Volk treten und als Beweis seiner versöhnlichen Stim¬
mung die Tore der Gefängnisse öffnen. Ich Höffe aber,
daß mein Volk ihn nun endlich durchschaut hat , daß seine
Derbrüderungslehre das Aufgeben des eigenen Volksbe¬
stehens bedeutet. . . ."

Vom östliche« KrieMmM.
Zar und Großfürst .

Berlin , 10. Sept . Durch einen Armeebefehl des
Aaren , der am Montag erlassen wird , werden, wie die
Nationalzeitung . über Kopenhagen erfährt , 8 russische
Generäle , die der Großfürst nach der masurischen
Winterschlacht ihrer Kommandostellen enthob, wieder
ei ngesetzt . Gleichzeitig kündigt „Rjetsch" an , daß
unter dem Oberbefehl des Zaren eine nochmalige
Umgruppierung aller russischen Streit -
kr -aft « begonnen habe, durch die die Schlagfertigkeit des
Heeres gesteigert werden soll. Seinerseits scheint
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch keine besondere
Aust zu verspüren, den ihm anvertrauten Posten eines
Dizekönigs im fernen Kaukasus anzutreten , denn dem¬
selben Petersburger Matt zufolge begibt sich der bisherige
Generalissimus , der bereits ' im Kaukasus- eingetroffen war.

Tagesbericht der oberste«Heeresleitaag
Großes Hauptquartier , 10. Sept ., vormittags.

(MTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von S o u ch e z wurde ein vorgeschobener
französischer Graben genommen und eingeebnet . Die Be¬
satzung fiel bis auf einige Gefangene im Bajonettkampf .

In den Vogesen wurden nahe vor unseren Stellun¬
gen am Schratzmännle und Hartmannswei -
lerkopf liegende Gräben gestürmt und dabei zwei
Offiziere , 109 Mann gefangen genommen , 6 Maschinenge-
wehre, ein Minenwerfer erbeutet. Ein Gegenangriff am
Schratzmännle wurde blutig abgewieseu .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg .
In Gefechten südöstlich von Friedrichs ft ad t und

bei Wilkomiercz machten unsere Abteilungen einige
hundert Gefangene ; sonst ist die Lage zwischen der Ostsee
und dem Njemen bei Merecz im Wesentlichen unver -
ändert

Bei Skidel und am Zelwianka - Abschnitt ist der
Kampf noch im Gange. Die Höhe bei Pieski (an der
Zelwianka ) wurde gestürmt. Im Verlaufe des Tages find
1400 Gefangene eingebracht und 7 Maschinengewehre er-
beutet.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayer « .
Die Heeresgruppe ist im Angriff gegen feindliche Siel -

lungen an der oberen Zelwianka und östlich der Ro -
zanka . Olezancka ist genommen .
Heeresgruppe des G e n er als eld m arschall -

v. Mackensen .
Unsere Verfolgnngskolonnen nähern sich dem Bahn¬

hof K o s s o w (an der Straße von K o b r y n nach Milo ,
w i d y ) .

Beiderseits der Bahn nach Pinsk erreichten wir die
Linie Tulatycze - Owzicze .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen warfen die Ruffen aus Bueniow

(am Sereth südlich von Tarnopol) . Südwestlich von
Bueniow und bei Tarnopol sind heftige feindliche
Angriffe abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung .
*

Neuer Erfolg unserer Marine -
Luftschiffe.

B e r l i n , 10. Sept . (WTB . Amtlich .) I » der Nacht
vom 9. znm 10. September hat eines unserer Marine .
Lu f t f ch i f f e auf den russischen Flottenstützpunkt B a l .
t i s ch Po r t und auf seine Eisenbahnanlagen eine Anzahl
Bomben mit gutem Erfolg geworfen . Das Luftschiff
wurde vom Gegner mehrfach wirkungslos beschossen und
ist unbeschädigt zurückgekehrt.

Der stellvertr. Chef des Admiralstabs der Marine.

I« öftemWsch-mizmW Azerttticht.
Wien , 10. Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich

wird verlauthart 10. September mittags :
Russischer Kriegsschauplatz.

Die im Raume westlich von Rowno kämpfenden
russischen Kräfte wurden über die Stubielniederung ge¬
worfen . Unsere von Zalosce vvrbrechenden Trup¬
pen drängten den Feind in der Richtung gegen Zbaraz
zurück .

Bei Tarnopol schlugen österreichisch-ungarische und
deutsche Bataillone mehrere russische Angriffe zurück.
Unsere Verbündeten nahmen das Dorf B o c n i o w .

Westlich des mittleren Sereth traten neuerlich
feindliche Verstärkungen ins Gefecht . Es wird
dort -h e fti g g ekä mp ft .

Oestlich der Serethmündung und an der beßarabischen
Grenze herrschte Ruhe .

Die k. k. Streitkräfte in Littauen haben das weite
Sumpfgebiet der Jasiolda und der Orlo vollends
überschritten und kämpfend den Raum südöstlich
von Rozany gewonnen.

Der Stellvertreter de? Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

jetzt zu einer mehrwöchigen Erholungsreise mit seiner Fa -
milie ins Ausland . Auch sein früherer getreuer Ge¬
hilfe, der ihm im Sturze voranging , der frühere Kriegs¬
minister Suchomlinow , macht eine Auslandsreise .
Er ist am Montag über Schweden nach London abge¬
reist , um im besonderen Auftrag des russischen Kaisers
an dem neuen Kriegsrat der Verbündeten in Calais
teilzunehmen.

Ser Krieg mit Italic«.
Oesterreichischer Bericht.

Wien , 10. Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich
wird verlautbart 10. September mittags :

Gestern Nachmittags und Abend griffen die . Italiener
den To l meiner Brückenkopf mehrmals heftig an , wur¬
den jedoch jedes Mal unter schweren Verlusten an unseren
Hindernissen- zurückgeschlagen .

Im Abschnitt von Dob -erdo wiesen unsere Truppen
die üblichen Annäherungsversuche des Feindes , wie immer,
ab . Die Gesamtlage ist unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

*
Ereignisse zur See.

Gestern wurde bei einer Rekognoszierung unser T o>r *,
pedoboot 51 von einem feindlichen Unterseeboot t or » .
P e d i e r t und am Bug beschädigt . Das Torpedo¬
boot ist in seinen Basishafen eingelaufen.

F lot ten kommand o.
Der ikalienische Ministerrak .

Keine Entscheidungen.
Lugano , 10. Sept . Die gespannten Erwartungen auf die

Beschlüsse des gestrigen Ministerrats werden etwas
enttäuscht, da nach Salandras Besuch an der Front
und I o f f r e s Besuch in Italien die angekündigten
großen Entscheidungen ausgeblieben zu
sein scheinen. Wohl hat sich der Ministerrat mit den bei¬
den dringendsten Problemen beschäftigt , dem levan -
t i n i f ch e n und dem Widerstande gegen die Pläne der
deutschen Oberleitung , welche nach Freiwerden deutscher
Kräfte im Osten reifen könnten ; aber offenbar hat
Sonnino nur ein Exposs über die diplomatischen Ver¬
handlungen am Balkan gegeben , während ein Beschürß
über die militärischen Folgerungen aus der Kriegserklä¬
rung gegen die Pforte noch nicht gesicht worden zu sein
scheint.

Natürlich wurde der Ministerrat auch vom Zwecke des
Besuchs Jofsres unterrichtet , doch hat dieser nach offiziösen
Andeutungen nicht einer gemeinsamen, sondern nur einer
parallelen Aktton der verbündeten Heere gegolten, sowie
-einer Besprechung darüber , wie deutsche Vorst 'öße
gegen die Westfront, den Balkan oder gegen Italien ab¬
zuwehren sind .

Bm BMail-KrieMavM.
Bon den Kämpfen an den Dardanellen.

WTB . Konstanttnopel , 10. Sept . (Nicht amtlich.) Das
türkische Kriegspressequartier teilt mit : Die En^känder
messen sich alles Verdienst an den Dardanellenkämpfen, bei
und wollen den Anschein erwecken , daß nur die Söhne
Englands ihr Blut an den Dardanellen vergießen. Sw
schweigen über die Verluste der Neuseeländer, der Au¬
stralier und vor allem der Franzosen . Gefangene, die wir
kürzlich gemacht haben, berichten , daß die neuseeländischen
und australischen Truppen bereits die Hälfte ihrer neuen
Mannschaft verloren haben, obwohl jedes Bataillon zur
Ausfüllung der Lücken bis jetzt um 1500 Mann verstärkt,
d. h . also von Grund aus neu gebildet worden war .

' englische Brigade erlitt bei Se d d - u l - Ba h r so starke
'

-Verluste, daß das englische Kommando die Unmöglichkeit '
sah , sie wieder herzustellen, und ihre Reste bei den- Aus-
rüstungSkolonnen verwendet . Diese Gefangenen -berich¬
ten auch , daß die Franzosen so furchtbar -« B «-r-
stuste erlitten hätten , daß jedes der jetzigen sran-
'
zösischen Bataillone sich aus Resten von drei oder vier
auf geriebenen Bataillonen zusammenfetzt , die '
drei Viertel ihres Bestandes verloren
hätten . Die französischen Gefangenen sagen , die fran -'

zösischen Truppen seien darüber enttüstet , daß die E n g -
länd e r die Opfer der Franzosen verschweigen . Me '
Neuseeländer und Australier erzählen , daß diese Umstände
in ihrer Heimat lebhaft .erörtert würden . In Briefen
werde das Erstaunen - darüber ausgedrückt, daß man in '
Verlustlisten an den Dardanellen keine Neuseeländer und -
Australter finde.

Sonstige KriegMchrichte«.
Ein englischer Trost.

London, 10. Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Der Pe-
tersburger Korrespondent der „Morning ! Post" schreibt :
Mit dem wahren Instinkt des geborenen Staatsmannes ,
der den Zaren bei seiner Thronbesteigung kennzeichnet«,
übernimmt er nun im Augenblicke großer nationaler Not
den Oberbefehl über die Heere, die nach glänzenden Waf-
fentaten seit vier Monaten ohne Pause vor der Uebermachh
des Feindes zurückweichen . Dieser Rückzug ist vielleicht die
größte aller Waffentaten , aber er ist nicht nach dem Ge-
schmack der öffentlichen Meinung . Der Sieg zögert, die
ruffischen Waffen zu krönen. Die höchste Anstrengung der
ganzen Nattvn ist erforderlich. Der Korrespondent erklärt ,
die Versetzung des Großfürsten nach dem Kaukasus sei
nöttg , da bisher die äußerst wichtigen Interessen Ruß -

'
lands cm der kaukasischen Front in den Hintergrund ge¬
treten seien . Der jetzige Wechsel im- Oberbefehl bedeute
eine Stärkung der ruffischen Waffen sowohl an der euro¬
päischen als auch an der asiatischen - Front . Der Korrefpvn-
dent fährt fort : Deutschlands Wunsch ist erfüllt . Der
Großfürst befehligt nicht mehr die den Deutschen entgegen-
gestellten -Heere . Es ist kein Geheimnis , daß man vielfach
auf deutsches Anstiften versucht hat , den Großfürsten ge-
walffam seines Amtes zu entheben.

Poliwanow .
London, 10 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Me „Times "

meldet aus Petersburg : Me Ernennung des
Kriegsministers Poliw anow zum Ministerpräsi -
deuten steht nahe bevor.

Das einzige Arbeiterblatt in Petersburg verboten.
Kopenhagen, 10. Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Poli¬

tiken " meldet arrs Petersburg : Das einzige Arbeiter¬
blatt von Petersburg „Utro " wurde verboten . Das
Blatt war erst kürzlich gegründet worden. Es waren nur
zwei Nummern erschienen , die dritte wurde in der Druk-
kerei beschlagnahmt .

Eine Balkankonferenz?
Kopenhagen, 10. Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Me

Berlrngske Tidende" empfängt folgenden Bericht : Nach
wiederholtem Notenaustausch ist es V e n i z e l o s gelun - .
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gear mte einigun g zwischen der griechischen , ser -
bischen , rumänischen und bulgarischen Re -
Ki -e 'rung über die Abhaltung einer Balkankonfe -
oe n z. zu erzielen . Diese findet in einigen Tagen in So
Kmiki statt . Tie vier Länder werden durch ihre Minister¬
präsidenten vertreten sein , die von einem Vertreter ihres
Generalstabs begleitet sein werden .

Eine deutsche Rute m der „Mit“-
Angelegenheit .

Berlin , 10. Sept . ( Nicht amtlich. ) Nachstehende Auszeich¬
nung ist als Anlage eines kurzen Handschreibens in Noten -,
ßor m dem hiesigen amerikanischen Botschafter übergeben' wor¬
den : Aufzeichnung . Am 10 . vorigen Monats hatte ein
deutsches Unterseeboot 'etwa 60 Meilen südlich von K i ns a l e
den englischen Dampfer „D u n s l e y

" angehaltcn und war im
Begriff , die Prise , nactdem die Besatzung das Schiff verlassen
hatte , durch E -eschützfeuer zu versenken. In diesem Augenblick
sah der Kommandant einen größeren Dampfer in gerader Rich¬
tung auf sich zukommen. Dieser Dampfer , der, wie sich später
heransstellte , mit der „Arabic " identisch war , wurde als
(fein dl ich er erkannt , da er keine Flagge und keine Neutrali -
>tätsabzcichen führte . Beim Hevcmnahen änderte er seinen
.ursprünglichen Kurs , drehte aber dann wieder direkt auf daS
'Unterseeboot zu. Hieraus gewann -der Kommandant die Ueber -
-zeugung , daß der Dampfer die Absicht hatte , ihn anzugreifen
und zu rammen . Am diesem Angriff zuvorzukdmmen, Ach er
chas Unterseeboot tauchen und s ch o ß einen Torpedo auf
-den Dampfer ab . Nach dem 'Schutz überzeugte er sich, :datz sich
die an Bord befindlichen Personen in 15 Booten retteten .

Nach seinen 'Instruktionen durfte der 'Kommandant die
-„A-rabie " 'ohne Warnung und ohne Rettung der Menschen -
l̂chen nur dann angreisen , wenn >das Schiff entweder einen
Fluchtversuch machte, oder Widerstand leistete ; aus den Begleit-
iumständen muhte er aber den Schluß ziehen, daß die „Arabic"
einen gewalffamen Angriff auf das Unterseeboot plante . Dieser
Schluß lag um so naher , als er .am 14 . vorigen Monats , also
wenig Tage vorher , in der Irischen See von einem großen,
anscheinend der britischen Royal Mail Steam Packet Company
gehörigen Passagierdampfer , den er weder angegriffen , noch
'«ngeha-lten hatte , schon ans weiterer Enffernung beschaffen wor¬
den war .

Wenn durch .das Vorgehen des Kommandanten Menschen -
lleben verloren gegangen sind, bedauert die deutsche Regierung
"dies austdaS lelchafteste , insbesondere spricht sie dieses Bedauern
der Regierung der Vereinigten Staaten wegen des Todes ameri¬
kanischer Bürger aus . Eine Verpflichtung, hierfür Schaden¬

de« ff atz zu leisten, verrnag sie indes selbst für den Fall nicht
» nz -u erkennen , daß der Kommandant sich über die An-
griffsabstcht .der „A r a b i c geirrt haben sollte . Sofern etwa
über diesen Punkt zwischen der deutschen und der amerikanischen
'Regierung eine übereinstimmende Auffassung nicht zu erzielen
sein sollte, 'wäre die deutsche Regierung bereit , die Meinungs -

!verschiedenheit als eine völkerrechtliche Frage gemäß Artikel 38
ides Haager Abkommens zur friedlichen Erledigung internatio -
,'Mvler Streitfälle dem Haager Schiedsgericht zu un -
iterb -r e i t e n ; dabei setzt sie als selbstverständlich voraus , daß'der - Schiedsspruch nicht etwa die Bedeutung haben soll, eine
jgenerelle Entscheidung über die völkerrechtliche Zulässigkeit oder
/Unzuläffigöeit des deutschen Anterse-ebvot skr reges zu treffen .

DerOank des Kaisers an die deutschen
Frauen .

Berlin , 10 . Sept . (WTB . Nicht amtlich. ) Der Dank des
KaHers für die Kaiser Wilhelm - Spende Deutscher
Frauen . Der Kaiser hat am 7. September aus dem. Großen
Hamp -t quartier an den Arbeitsausschuß der Kaiser
,Wilhelm -Spende Deuffcher Frauen folgenden Erlaß .gerichtet:
AuS den Händen Ihrer Majestät der Kaiserin , meiner Ge-
Mcchlrn, habe ich die Huldigungsschrist der 'deutschen . Frauen
mit 'den Listen der einzelnen Beiträge zu der Kaiser Wilhelm-
Spende empfangen . Diese von Millionen deutscher Frauen
in ; Palast und Hütte gesammelte Spende nehme ich als eine
mir - erwiesene-besondere Freundlichkeit und als Ausdruck treuer
Anhänglichkeit mit Freuden an . In der ernsten. Prüfungszeit ,
die Gott ''der Herr uns gesandt hat , tritt aus dem dunklen Hin¬
tergrund tieffchmerzlicher Erfahrungen neben der von unseren
Fe«chen nicht geahnten kraftvollen Einmütigkeit des deutschen
Volkes und der todesmutigen Tapferkeit .der zum Waffendienst
berufenen Männer die hochherzige 'vaterländische Gesinnung der
Ĝoauen leuchtend hervor . Durch werktätige Fürsorge für -die
MMpfenden und die verwundeten' Krieger , durch hilfreichen
Geistand mit Rat und Tat für die in der Heimat zurückgeblie¬
benen Familien der Kämpfenden und der Gefallenen , durch
lu-nermüdliches Schassen in Haus und Hof, Wirtschaft und Be¬
ruf anstelle der im Felde stehenden Männer , durch «rgebungs -
voiles Darbringer : schwerster Hcrzensopser an treuen Familien -
'Mitgliedern haben die deutschen Frauen in diesem Völkerkriege
«in rühmliches Beispiel van Tatkraft , Nächstenliebe und stil-
jfiem Heldentum gegeben - Das Vaterland ist stolz auf seine
.Frauen und 'vertraut auch für die Zukunft auf ihre treue Mit -
arbett an der schweren Ausgabe, die durch den' Krieg entstehen¬
den Nöte zu lindern und zu beseitigeu. Ich werde die mir zur
Verfügung gestellte reiche Spende im Sinne der fteundlichen
Geberinnen für die in ihrer Gesundheit und Erwerbs fähigkett
geschädigten Krieger uwd die HinteMiebenen 'denfür das Vater¬
land -gefallenen .Helden verwenden, allen aber , die an dem' hoch-
-herzigen Gedanken und seiner glänzenden Ausführung beteiligt ,
find, spreche ich meinen wärmsten Dank aus . Wilhelm .

Wie seinerzeit mitgeteilt , betrug die Spende 4 300 000 Mk.
Ädachträge werden von der Depositenkaffe R. .der Darmstädter
Bank in Berlin -Zchlendovf bis zum 1 . Oktober entgegenge- '
«ommen.

Ausland.
-Feankreick».

Sühne des Mordes an Jaures ? Der Untersuchungsrichter
hat den Mörder Jaures '

, B i l l a i r e , vor die Anklage -
karnm -er verwiesen unter >der Beschuldigung des mit Vor -
b-edacht ausgeführten Mordes . Es war früher be-
könntlich'gemeldet worden . Villaive sei- wegen, geistiger Unzurech¬
nungsfähigkeit außer Verfolgung gesetzt und das gegen ihn an¬
hängig .. gewesene Verfahren - sei ni^dergeschlagew-worden.
Rußland.

Die Finanznot hat es endlich bewirkt, -daß die Einkonnnen»
steuervorlage der russischen Regierung ,das TageSstcht - erblicken
konnte. Der Gesetzentwurf wurde in die Duma noch im Jahre
1907 'eingebracht, .doch mächtige Jnteresfentengruppen brachten
alleUBersuche zu -dessen Durchführung zum Schäkern . Nunmehr
ist^das -EinLommenjteusrgcsetz'von der Duma Eneünrioti . ob es »
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Zur dritten Kriegsanleihe .
Die erste Kriegsanleihe hat nicht weniger erbracht als 4 '/- Milliarden . Die zweite mehr als das Doppelte ,

Welcher Erfolg wird der dritten befchreden sein ?
In Schätzung der Summen gehen die Meinungen der Sachverständigen auseinander , aber darin stimmen, alle über¬

ein, daß die Voraussetzungen für gutes Gelingen ans diesmal gegeben find.
1) An verfügbaren Geldern und Kapitalien fehlt eS nicht.

Deuffchland lebt nicht mehr in der Knappheit früherer Zeiten , 21 Milliarden betragen die Einlagen bei -den Spar¬
kassen, über 15 Milliarden liegen -bei Banken und Genossenschaften. Auch jetzt , nachdem Millionen von Zeichnern zweimal
schon ihr Erspartes dem Baterlande davgebracht haben, ist Geld in Fülle vorhanden . Freilich die 13—14 Milliarden der
ersten Anleihen spielen zu grotzem Teile wieder mit . Fast restlos siicd sie in Deutschland verblieben . England und Frank-
reich zahlen , was sie aus Anleihen erlösen, cm Amerika — Rußland an Amerika und Japan , Deutschland aber zahlt an
tausende und abertausende einheimischer Fabriken , einheimischer Liferanten und Arbeiter . Die Hände wechseln, aber es sind
deutsche Hände , die die Milliarden erhalten haben und willig sie den neuen Anleihen dienstbar machen . Ein Kreislauf des
Geldes ! Und sodann : große Ausgaben fallen fort im Kriege — für Ausdehnung der Industrie , Neueinrichtungen und dergl.
Die sonst hierfür verwendeten Summen suchen nach Anlage. Micht minder auch Millionenerlöse aus dem Verkauf der Be»
stän.de und Läger . Der Ankauf der Rohstoffe ruht . So fließen' auch diese Millionen nur tu bescheidenstem Maße dem
Auslände zu.

2) Dank der Fülle des Geldes ist der Geldstaud überaus leicht .
Er ist leichter noch als im Frühjahr und viel leichter als im vorigen Herbste. Die Sparkassen gewähren an Zinsen etwa
3 ‘A %. Die Einzahlungen auf die zweite Anleihe haben sie hinter sich und inzwischen beträchtliche Spargelder neu verein,
nahmen können. Die Zinsen für Anlagen bei den Banken sind noch geringer . Für tägliches Geld Ift % l Nur solche
Zinsen können die Banken vergüten , denn ihre Kaffen sind überfüllt . Die Einleger empfanden dies peinlich , ,der Anleihe
aber kommt es zugute .

3) Die Käufer - er früheren Anleihen haben ein gutes Geschäft gemacht.
Wer vom Deutschen Reiche 5 % erhält und -daneben schon im Kriege einen Kursgewinn zu verbuchen hat, darf zufrieden
sein . Seit die bislang über Gebühr bevorzugten fremdländischen Renten schon hinsichtlich der Zinszahlung böse im Stich
gelassen haben , sind die Staatsanleihen wieder in Gunst , wird namentlich die Kriegsanleihe geschätzt, die nicht im Stiche 'läßt
und noch dazu -hohe Zinsen gewährt .

4) Man weiß es im Volke : der Krieg kostet Geld und doppelt Geld, wen« jetzt doppelt so viele
Soldaten im Felde stehe«.
Man weiß aber auch : diese Vorsorge verbürgt uns den Sieg .

Der deutsche Krieger » der bei Tannenberg den schweren Anfang mitgemacht , brennt darauf , jetzt auch bet
dem Entscheidnngskampf mitzutun . So auch das deutsche Volk. Es hat in bangeren Tagen die KriegSkassen
gefüllt. ES wird auch jetzt — und jetzt erst recht dabei sein, wo die Waffenerfolge unserer Söhne — «m bescheiden
zu sprechen — die Zuverficht des Gelingens gefestigt haben.

ZU den Anleihebedingungen :
Der 5 prozentige Zinsfuß ist beibehalten .

Er wird auch diesmal starken Anreiz ausüben . Deutschland zahlte im Frieden 4 Prozent . Es -hat
für die Kriegsanleihen diesen Satz um 1 Prozent erhöht. Der Versuch Englands , gleich uns mit solcher
Erhöhung auszukommen , ist mißglückt . Es mußte zuletzt seinen Fri -edenssatz um volle 2 Prozent erhöhen:
von 2 Yt auf 04 .

Der Preis der 5 prozentige « Anleihe beträgt 89 ,
Schnldbncheintragunge « kosten nur 98,80 .

Der Ausgabekurs der ersten Anleihe stellte sich auf 97,50 %, -der der zweiten auf 98,50 % . Die Kurse
beider Anleihen haben inzwischen eine so wesentliche Erhöhung erfahren , daß der jetzt festgesetzte Knrs von
99 oder 98,80 als mäßig bezeichnet toerden mutz. Uekrigens genießt der Zeichner noch Zinsvorteil . Es
werden ihm 5 % Stückzinsen vom Zahlungstage bis zum 1 . April 1916 , mit welchem Tage 'der Zinsenlauf
der Anleihe beginnt , vorweg vergütet.

Vor dem Jahre 1924 - ist die 5 prozentige Anleihe nicht kündbar .
Die neunjährige Laufzeit dürfte für Kursgewinn erfreuliche Aussichten eröffnen .
Diese Unkündbarkeit bedeutet aber nur , -daß das Reich die Anleihe bis 1924 nicht kündigen und also

auch den Zinsfuß nicht herabsetzen kann. Die Inhaber der Schuldverschreibungen können natürlich über
diese wie über jedes andere Wertpapier (durch Verkauf , Verpfändung usw.) verfügen .

Die Zeichner können die gezeichnete« Beträge vom 30 . September ab jederzeit voll
bezahlen oder auch die bis znm Januar 1910 geräumig bemeffenen Etnzahlnngs«
termine innehatten .

Die frühere Bestimmung, wonach Zeichnungen bis 1000 Mark voll bezahlt werden muhten , ist
im Interesse -der kleinen 'Zeichner fallen gelaffen.

Reichsschatzanweisungen gelangen nicht zur Verausgabung , für die Reichsanleihe
aber ist ein Höchftbeirag der Verausgabung nicht festgelegt.

Es wird hierdurch auch diesmal der Uebelstond vermieden , daß Zeichner leer ausgehen oder sich mit
geringerer Zuteilung zu begnügen haben.

Die Zeichnungen können vom 4. September bis zum 22 . September, mittags 1 Uhr,
vorgenomme « werden .

Die Festsetzung einer mehrwöchigen Frist hat sich bewährt . Jedermann hat Zeit , sich Aufklärung
zu verschaffen und rn Muße seine Zeichnung vorzubsreiten . Es Empfiehlt sich aber , die Zeichnung nicht
bis zum letzten Tage aufzuschieben.

Für Gelegenheit, die Zeichuuugen anzubringen» ist wie beim letzte« Male i« aus¬
gedehntestem Matze gesorgt .

Außer der Reichsbank, der Königlichen Seehandluny , der Preußischen Centralgenoffenschaftskaffe, der
der Königlichen Hauptbank in Nürnbeiß stehen alle Banken und Bankiers , alle Sparkassen und Lebensver¬
sicherungsgesellschaften, alle Kreditgenossenschaften, alle Postanstalten und in Preußen alle Königlichen Re-
gierungs -, Haupt - und Kreiskaffen zur Verfügung .

Wer Stücke von 1000 Mark und darüber zeichnet» erhält ans Antrag Zwischenscheine.
Hiermit wird den -Wünschen Vieler Rechnung getragen . Technische Schwierigkeiten verbieten es,

die Verausgabung tum Ztvischenscheinen auch auf kleinere Zeichner auszudehnen . Zum Ausgleich sollen
aber kleine Zeichner- toet Ausgabe der Stücke vorwegchefriodigt werden ..

Wenn hiernach htnstchtlich der Anleihebegebung im Wesentliche« alle- beim Wien bleibt, so besteht die
sichere Hoffnung , daß auch hinsichtlich der Freudigkeit und Begeisterung, u- it der ganz Deutschland sich de« früheren
Anleihen znwandte» alles beim Alten bleiben wird .

Wer für das Wohl des Vaterlandes sorgt , sorgt für die eigen« Zukunft. In allen Fälle« deckt sich der
Dienst am Vaterland mit eigenem Vorteil. Hier aber macht er sich daneben noch durch hohe Zinse« ganz un¬
mittelbar bezahlt . Darum !

Wer zeichnen kann , der zeichne !
Große und Kleine ! Und jeder so viel als möglich ! 7797

Die wirtschaftliche Kraft unseres Volkes — deß solle« die Feinde inne werde « — halt Stand wie die
Kraft unserer Heere !

Berlin , im September 1915.

euch im Reichsrat bas gleiche Schicks«! haben wird , steht noch
-dahin . Die finanzielle Bedeutung der neuen Steuerquelle ist
verhältnismäßig nicht -groß , wird- doch deren Ertrag mit etwa
70 Millionen Rubel (bä einem rund 8—4 Milltarden -Budget)
eingeschätzt .
Italien .

Unzureichende englische Kohlenausfuhr . Di« Kohlenhändler
anS-Genu «, Mailand und Turin beschlossen, wie-der „Eaffaro "

England .
« ergwerksarbeiter gegen die Anwerbung von Bergleute«

auS den Kolonien. Die „Morning Post" vom 4 . September mel¬
det : Die Arbeiter einer der größten Cumberland -Kohlengruben
beschlossen einstiosmig, energisch gegen den Vorschlag dos Cum-
berlcMd-Kohlen-EiniMN -gSauslchuL-es zu, protestieren., nach wel?

ckem -ein Agent nach BritffchColumbia gehen sollte , um dort
Bergarbeiter anzuwerbon und nach England zu bringen ,
vom- 2. September meldet , in einer Versammlung in Genua
«m 1 . September bei der Regierung zu bämtvagen , daß sie bei
der englischen Regierung auf die Erleichterung der Kohl-enaus-
suhr nach Italien hinwirkt , weil die Kvhlenimporteure unter '
den jetzigen Verhältnissen die italienische Industrie nicht ge.
nügend mit Kohle versorgen können.
Süd-Afrika.

42 Anhänger von Kemps würden wegen Au frnhrs zu
Geffingnisstrafen von neun ■Monaten bis zu drei Jahren , in!
einigen Fällen zu Geldbußen von 50 bis 150 Pfund Sterling
verurteilt . Der sogenannte -Prophet von Renidsbury, der im.
westlichen Transvaal großen Einfluß besaß, erhielt 18 Monate
Gefängnis .
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Deutsche Politik#
Wohlfahrts - oder Profiteinrichtung ?

In der Stadtverordnetenversammlung von , Berlin -Charlot-
tenburg, wel-cke Gemeinde sonst als ein Vorbild des deutschen
Gemeindesozialismus galt , wunde durch unsere Genossen , fest-
bestellt , daß ein Herr Baumann , der als Kommissionär der
Stadt das Mehl für sie verteilte , in vier Monaten die
Kleinigkeit von 27 000 Mk . daran verdient« . Der Bürgermeister
erklärte zwar , dies sei durch das Risiko ( ? ) und die Arbeit des
Herrn Baumann gerechtfertigt, aber .daß dem Bürgermeister
die Sache selbst nicht in Ordnung zu sein scheint , ging aus sei¬
nem Jägern mit der zahlenmäßigen AuÄunft hervor . Jetzt
soll der Mehleinkauf , für den der Magistrat keinen Sachver¬
ständigen in seiner Mitte hatte , durch einen ehrenamtlichen Be¬
amten besorgt werden . Leider wind in den Berichten nicht ge¬
sagt , ob man nicht auch sch»n vor vier Monaten in der Stadt
mit ihren 360000 Einwohnern oder sonst in Graß -Berlin einen
sachverständigenMann gefunden hätte , >der sich freudig in den
Neust des Gemeinwohls gestellt hätte . Wir -wagen zu behaup¬
ten, daß eine Anfrage 'bei den proletarischen Konsumgenossen¬
schaften nicht fruchtlos geblieben' wäre .

Aber 27 000 Mk. in vier Monaten — das ist ein Geschäft !
Ilm diese 27000 Mt . das Mehl zu verbilligen würde
uns aber einer Grotzgemeinbe würdiger erschienen sein .

Ein unhaltbarer Zustand .
Unter dieser Ucberschrist bringt das „ Verl . Tageblatt " fol¬

gende Notiz„ die ein Licht auf die bestehenden Zensurverhältnisse
l wirft :

„Wie man weiß , ist den Zeitungen jegliche Erörterung der
„K r i « qß 3 i c le"

, das heißt .der zukünftigen' Friedensbeding --
rmgen , untersagt . ' Obwohl in den Debatten des Reichstags
üud in den Kmnmissionsberatungen sehr viel von diesen und
ländern Verfügungen gesprochen wurde , und obgleich die Ver¬
treter der Regier urig wiederholt eine milde Handhabung des
ganzen Zensuvwesens in Aussicht stellten, sind die Bestimmun¬
gen immer wieder verschärft worden. Mau braucht nicht zu
betonen , wie sehr di« redaktionelle Arbeit erschwert wird , aber
i
'tmt find selbst dafür eingetreten , daß bis auf weiteres eine
öffentliche Aussprache über tme einzelnen Kriegszielwünsche un¬
terbleib«, und wenn noch weitergehende Maßregeln für nötig
gehalten werden , fo muß man sich ihnen Äen fügen. Ein
unhaltbarer Zustand tritt indessen .dadurch ein, daß Zeitungen
ünd Kreise, die in diesen Fragen eine ganz 'bestimmte Richtung
vertreten , .nach wie vor ihre Wünsche und „Ziele" ohne die
mindeste Zurückhaltung an die Oesfentlichkeit bringen , mit aller
Ausführlichkeit, unbekümmert die Einzelheiten ihres Programms
da-rlogen und in drängendem Ton die Verwirklichung fordern .
D« wir nicht im gerrngsten gegen die doch nun einmal er¬
gangenen Vorschriften verstoßen wollen, so versagen wir «S uns ,
guch nur 'andeutungsweise dm Inhalt von-Artikeln zu berühren ,
die gerade jetzt wiäer veröffentlicht worden find, aber wir ge¬
sotten uns , zu bemerken, daß sich mehr als berechtigte Verstim-
!nrungen ergäben müssen, wenn die Vertreter einer bestimmten
Anschauung glauben , erlassene Verbote hätten nicht für sie, son¬
dern - nur für die andern - eine zwingende Gültigkeit .

"

„Burgfrieden" in Köln.
Zwischen -den -Vorständen der vereinigten liberalen : Parteien

,uud dem Zentrum in Köln ist, wie liberale Blätter melden, für
die allgemeinen Stadtverordneteuwahlen im November eine
Einigung auf der Grundlage der Wahrung des Besitzstandes
Zustande gekommen. Die Vorftäne der Vereinigung liberaler
'Parteien hatten dem Vorstand der Zentrumspartet empfohlen,
für die drei Wählerabteilungen ein entsprechendes Abkommen
auch mit der SoziaDemockvatie zu tröffen . Da die Sozialdemo -
kvaoe in der Kölner Stodwero ^ netenversammlung aber bisher
überhaupt nicht vertreten ist, hat die Zentrumsleitung von sol¬
chen Verhandlungen Abstand genommen.

Diese Auslegung -des „Burgfriedens " ist mindestens^ sehr
meMoürdig , umso merkwürdiger , als bei den verflossenen -stadl --
derordnetenwahlen in Köln unsere Parteigenossen sehr beträcht-
bähe-Stimmenzahlen aufgebracht -haben.

flus vor Partei#
Ein Echo ans der Schweiz .

Nnser -holländ-isches Parteiblatt „Het Volk" hatte vor einigen
Togen Kkoge erhoben, weil es dem Genossen Huysmans offenbar
)unmöglich-gemacht worden sei, von Brüssel noch dem Haag zu
kommen, um -dort sein Amt als Sekretär des Internationalen
Sozialistischen Bureaus wahrzunehmen . Das Züricher „ Vvlks -
<rtyfo* übernahm diese Klage und berichtete in seiner gleichen
Nummer und in der gleichen Spalt « über eine Kontroverse zwi¬
schen dem italienischen Genossen Morgari und dM belgischen
Genoffen und Staatsminister Vandervelde. Morgari hatte be¬
kanntlich eine Reise durch die Schweiz, durch Frankreich und
England -gemacht , um sich-darüber zu vergewissern, ob und unter
«welchen Bedingungen «ine Wiederherstellung der Internationale
,mächich sei . Bei Vandervelde hatte Morgari wenig Entgegen-
kommen gesundem Dieser hatte gemeint , daß ein Zusammen»
,treten des Internationalen Sozialistischen Bureaus in der gegen-
wärtioen Zeit von keinerlei praktischem Nutzen sein könnte.
«T«s Züricher „ Volksvecht "

, das sehr ausführlich über diese Vor¬
gänge beruhtet , bemerkte dazu :

„Praktisch läuft die 'Sache also darauf hinaus , daß das
fetzige Exekutivkomitee weder das Bureau noch eine inter¬
nationale Konferenz einberufen will , und deshalb vermögen
wir auch nicht recht «inzusehen , weshalb Huhsmans im Haag
so-nötig fein soll .

"
Uebrrgens hat „Het Volk" inzwischen längst mitgeteilt , daß

sein« . Mage betreffend - die Reisebehinderung Huysmans hin -
s ä l l i y ge wo r -d e «t ist. ES • ist wohl angebracht, hier gleich
eine Behauptung richtig zu stellen, die unser holländisches Par¬
teiblatt »in feiner , den Genossen HuhSmans 'betreffenden Notiz
ausgestellt- hat . ES war da u . a . zu lesen : Die Verlegung .des
Internationalen Sozialistischen Bureaus geschah auf Antrag
kerndeutschen Partei und der deutschen Gewerkschaften. Das
ist

'
falsch Der Antrag auf Verlegung des Internationalen

Sozialistischen Bureaus nach dem Haag ist von hollä -ndi -
scher - Seite gestellt worden . Der deutsche Parteivorstand hat
fich«daun mit dem Anträge einverstanden erklärt .

Heft 24 der „Neuen Zeit" vom 10. September 1916 hat
folgenden Inhalt : Ed . Bernstein : Vom geschichtlichen Recht der
Kleinen . — F . Zinis : Die sozialökonomischen und nationalen
Verhältnisse in den „deutschen " Ostseeprovinzen. — Fr . Meh¬
ring : Kriegsgeschichtliche Probleme. (Fortsetzung,) — Notiz.

Literarische Rundschau : Prof . A . Philippson , Das Mittel -
Meergebiet, seine geographische und kulturelle Eigenart . «—
Deutsche Kolonialgesellschaft, Die Kolonien der europäischen
Machte und - der Vereinigten Staaten von Amerika. — Parvus ,
„Die Glocke" .

Gerichtszeituug #
* Offcnburg , 11 . Sept . Wegen- deutschfeindlicher Kund¬

gebungen wurde ,der 23jährige Schneider E. M . Keckhut aus
Strohburg zu 6 Monaten Gefängnis und die aus dem Elsaß
stammerLe verwitwete A . M . Lhemerh zu 6 Wochen Gefängnis
verurteilt .

GamStag , den 11 . September 1915 .
* Mannheim , 10. Sept . Ein verwitweter Postbote mußte

einrücken und überließ die Aufficht über seine Wohnung .
und

seine drei Kinder der 20jährigen Kellnerin Anna Berger , 'die er
später heiraten wollte. In seiner Abwesenheit strich die Berger
das ganze Gehalt des Beamten ein , zahlte keine Miete , ließ sich
eine Freundin , das Dienstmädchen Eva Gaßn er in die Woh¬
nung kommen und versetzte schließlich fast die ganze Habe des
Postbotem Die Hauswirtin zeigte die Sache dem -Betrogenen
an , der dos -Gericht zum Einschreiten veranlaßt « . Die Ferien-
strafkammer verurteilte die Berger zu 6, die Gaßner zu 2 Mo¬
naten Gefängnis .

Wegen deutschfeindlicher Kundgebungen wurde -der Maga -
zrnarbeiter -Viktor Wasche aus Dreibrunnen (Lothringen ) zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt . Wasche hatte versucht , die
deutschen Siegesmeldungen in Zweifel zu ziehen und sich ge¬
äußert : „ Es geschieht den Deutschen ganz recht , wenn sie Prügel
bekommen .

"

Leichnet die III. Mgranleibe!
pus dem Laude#

Ettlingen .
-— Aus dem Gemeinderät . Der Gemeinderat hat beschlos¬

sen, der Lebensmitteleinkaussgesollschaft der mittelbodischen
Städte mit einem Anteil von 6000 Mk. beizntveten. Die zum
Einkauf kommenden Wiaren sollen hierbei an die 'hiesigen Ge¬
schäfte zum Weiterverkauf abgegeben werden, wobei >di« Stadt
den Vevkausspreis bestimmt . — Die Sparkasse hat der Ge¬
meindeverwaltung aus den Ueberschüssen im Rechnungsjahre
1914 -den Betrag von 40 218 Mk. überwiesen . Nach einem Be¬
schluss« des Gemeinderats findet die Summe für gemeinnützige
Zwecke Verwendung . II . a . wird ein Beitrag von 10 OOO Mk.
der Realschule, «in Beitrag von 6500 Mk. der Gewerbeschule
und 7600 Mk. der Kriegsfürsorge zugewandt.
Offenburg.

•— Nochmalige Musterung der dauernd Untauglichen. Sämt¬
liche Personen des Beurlaubtenstandes , -die am 8 .

'September
1870 und später geboren und sowohl im Frieden oder jetzt wäh¬
rend des Krieges als dauernd ,feld°- und garnisondienstunfähig
oder als dauernd garriiscmdienstunfähig bezeichnet worden sind,
haben sich in der Zeit vom 14. bis 16. d. M . persönlich pder
schriftlich unter Vorlage der Militärpapiere beim BezirtSkom-
mando Offenbury a n z u m e l de n . Nichtbösolgung -der An¬
meldung wird wegen Ungehorsams nach den Kriegsgesetzen
streng bestraft . Um Zweifeln vorzubeugen, wird bemerkt,
-daß auch die als dauernd selb- und garnison -dienstunfähig oder
als dauernd garnisondieustunfähig bezeichnetew Personen sich
zu melden haben, die im Frieden als Rentenempfänger
anerkannt worden sind und jetzt noch Pension beziehen . Kriegs-
dienstbeschädigte ans 'dem Feldzug 1914/15 hingegen, die Rente
-beziehen, brauchen sich nicht zu melden

■—• Lebensmittelbezug . Die Stadt hat nachverzeichnete Le¬
bensmittel bezogen, die zu den beigesetzten Preisen an- die
hiesige Einwohnerschaft zum Selbstverbrauche abgegeben werden
Makkaroni 66 Pfg . das Pfund , Weizengrieß 66 Pfg -, Gerste
56 Pfg ., Speisefett 1 . Qualität 1,46 Mk ., Schweineschmalz rein
2 Mk. das Pfund (bei Abnahme von mehr o-ls 10 Pfund 1,96
Pfg . das Pfund -) , Der Verkauf von Schweineschmalz erfolgt
nur in den Metzgereien, der übrigen - Lebensmittel in den Spe -
zereigeschäften, Makkaroni sind auch in den Bäckereienerhältlich.

— Bvlksschule Offenburg . Der Unterricht beginnt wieder
am nächsten - Montag , 13. Sept . , nach dom bisherigen Stun¬
denplan .

* Mannheim , 10. Sept . An 'Kriegsunterftützungen wurden
für die Stadt Mannheim nebst Vororten bis 1 . September 1915
insgesamt 6 783 600 Mk. ausbezahlt . Davon trägt das Reich
3803983 Mk .* Kehl, 10. Sept . In Odelshofen wurde Landwirt I o ck e r s
nn Stalle von. einem bissigen Schwein zu Boden geworfen. Das
wütende Tier brachte Jockeis mit den Hauern schwere Wunden
bei . -— Infolge der letzten -Schneefälle brachte der Rhein Hoch¬
wasser mit und der Pegelstand stieg -hier -bis auf 3,46 Meter .
Heute trat bereits ein Rückgang ein , der Pegel zeigte nur nach
3,15 Meter un!d von der Schusterinsel wurde ein weiteres Fallen
gemeldet.* Aichen bei Waldshut , 10 . Sept . Der 68jährige Landwirk
Bernhard Hilpert ffel bei der Witznau über die Böschung hin¬
unter in die Schlucht. Durch 'den Sturz auf einen großen Stein
erlitt er einen - -Schädelbruch, der seinen Tod -herbeif-ührte.* Freiburg , 10. Sept . Bei dem letzten Fliegerangriff am
Dienstag wurden sechs Personen , wie die „ Freiburger Zeitung "
meldet, leicht verletzt. Der Großherzog und die Grohherzogin
haben ihnen die Teilnahme 'durch den Grohh . Amtsvvrstand zum
Ausdruck bringen lassen,* Triberg , 10. Sept . In der Mechanischen - Juteweberei von
Viesev-Zimmermann wurde der verheiratete Mechaniker Rase
bei Reparaturen von der Tronsmitssion erfaßt , herumgeschleu-
Äert und sofort getötet.

Feststellungen über Milchpreise und Milchverbrauch
in Baden .

Der Kriegsausschutz für Konsumenten - In¬
teressen , Bezirksausschuß Karlsruhe , -hat in- der
Zeit vom 9. bis 15. August durch Vermittlung der ihm ange¬
schlossenen Organisationen Erhebungen über die Milch¬
preise und den Milchverbrauch -m Großherzogtum
Baden veranlaßt . Die Feststellungen erstrecken sich auf die vor
Kriegsausbruch und in der Zeit vom 9 . bis 15. August für ein
Liter Milch gezahlten Preise , auf den täglichen Milchverbrauch
der einzelnen Familien in den . gleichen Zeiträumen sowie auf
die Zahl der zu einer Familie zählenden Personen unter Be¬
rücksichtigung der Zahl der Kinder bis zu 2 Jahren und über
2 Jahr «. Von den 2000 Fragebogen , die in allen Städten und
in einer großen Zahl kleinerer Gemeinden Badens verteilt wor¬
den sind , sind rund 800 vollständig beantwortet eingegangen.

Ne Feststellungen über die derzeitigen Preise für 1 Liter
Milch ergeben ein Schwanken zwischen 16 und 28 Pf . Während
in 26 Orten der Milchpreis zurzeit noch derselbe fft wie vor
Kriegsbeginn , ist in 50 Orten ein Aufschlag von 1—6 Pf .
zu verzeichnen. Ein weiteves Steigen der Milchpwise muß
mit allen Mitteln hintangehalten werden, damit
der Verbrauch dieses wichtigen Volksnahrungsmitte -ls nicht noch
mehr eingeschränkt wird . Nach 'den Erhebungen des Kriegs .
auSschusses ist 'der Verbrauch von Mich in vielen Fällen ein
viel zu geringer . Wenn man z. B . im Durchschnitt einen
halben Liter als tägliche Mindestverbrauchsmenge für 1 Perfon
annimmt , so ergibt sich im Rahmen der gemachten Erhebungen ,
daß rund 300 Familien zu wenig Milch verbrauchen, daß 400
Familien die vorstehend angegebene Mindestverbrauchsmenge
annähernd erreichen und daß nur etwa 100 Familien Milch in
etwas reichlicherer, aber keineswegs übermäßigen Menge ge¬
nießen . Ein derzeitiger Minderverbrauch von Milch gegenüber
der Zeit vor Kriegsausbruch ist in rund 300 Familien festgestellt
worden, während in rund 400 Familien die gleiche Menge wie
früher bezogen wird und in etwa 100 Familien ein Mehrver¬
brauch eingetreten ist .

Seite 5.
Der Kriegsausschuß hat das gesammelte Material dem Gr .

Ministerium des Innern vorgelegt und gebeten, geeignet « .
Maßnahmen zu ergreifen , 'die -vor allem ein Steigen
des Mllchpreises über 26 Pf . verhindern , eine vermehrte Er¬
zeugung von Milch fördern und hierdurch einen gesteigerten
Verbrauch von Milch erlauben -. Es wäre wünschenswert, daß
dies durch eine gütliche Verständigung mit den Milcherzeugern
und - Händlern erreicht werden könnte. Sollte dies jedoch nicht
-möglich sein und sollte allgemein die Festsetzung von Höchst¬
preisen in Frage kommen, so dürften solche Höchstpreise nicht
einheitlich für ganz Baden , sondern nur vielleicht für den Be¬
reich der einzelnen Bezirksämter unter Zugrundelegung der
jehigen Preise festgesetzt -werden, damit nicht an den- Orten, '
an welchen zurzeit Milch noch zu verhältnismäßig billigem
Preise bezogen werden kann , eine ungerechtfertigte Steigerung
eintritt . Die Festsetzung- von Höchstpreisen für Butter und
Käse wird auch für Baden unerläßlich sein.

Bei der großen Bedeutung -der Milch als Volksnahrunys -
mittcl insbesondere für die Ernährung der Heranwachsenden '
Jugend ist es allgemeine -Pflicht , jede ungerechtfertigte Steige¬
rung 'der - Milchpreis« zu bekämpfen und jede Förderung des
Milchverbrauchs zu unterstützen.

* Für die dritte Kriegsanleihe hat die Handwerkerfpargo-
nossenschaft Mannheim 10 000 Mk . gezeichnet und den übrigen
Schwesterorganisationen im Land anempfohlen , ihrem Beispiel
nachzusolgen. — Die Sparkasse Wolfach hat 45 000 Mk. , die Kro-
ditkasse in Eisental 75 000 Mk. gezeichnet. — Die Karls - '
ruher Lebensversicherung ans Gegenseitigkeit vor-'
inäls Allgemeine Versorgungs -Anstalt , hat auf die dritte Kriegs¬
anleihe wiederum , wie bereits auf jede der beiden ersten, zehn
Millionen Mark gezeichnet. Auch jetzt hat sie wieder chre
geiamte über ganz Deutschland verbreitete Vertreterorganisation, ,
durch die bei der zweiten Kriegsanleihe 7y2i Millionen Mark
Zeichnungen- eingebvacht worden sind , in -den Dienst der Werbung
für die Kriegsanleihe gestellt.

Lelallene Badener.
Den ßeiaemod lirs Vaterland

starben:
Jakob Metzger von Durlach . Ers.-Res. Heinrich-

Berger von Pforzheim . Musk . Karl Beisel von
Heidelberg . Gefr . d . L. Franz Salb von St . Georgen
bei Freiburg und Oberjäger Bäcker Franz Kälber, .
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Merzhausen .

flvs der Stadt.
Karlsruhe , 11 . September.

Brot - und Mehlscheine.
Na . Vom 13 . September an werden die Brot - und

Mehlscheine einige Form - Aenderungen aufweisen . Damit '

die einzelnen - Scheine und ihre Abschnitte leichter abge-.
trennt werden können , sind die Scheine jetzt durch¬
locht worden , so gut es ohne allzu erhebliche Vermeh-,
rung der Herstellungskosten möglich war . Bei einiger
Sorgfalt beim Abreißen läßt sich jetzt vermeiden , daß

'

Bäcker und Wirte -statt der Papierfetzen , die sie bisher
vielfach erhielten -, regelrechte Scheine in die Hand bekom -.

'
men . Die Durchlochung bedingte eine (sachlich aber nicht
in Betracht kommende) Aenderung des Aufdrucks auf der -
Rückseite. Eine weitere Aenderung ist, daß die 28 Brot -
und Mehlscheine, die eine Person für je 4 Wochen erhält,
von jetzt an nicht mehr in zwei , sondern in einem Heft
ausgegeben - werden . Am Inhalt der Scheine ist nichts
geändert ; beibeh-alten ist auch, daß sie — wie bisher unter¬
schieden durch die Farbe — nur für je 14 Tage gelten .

Bei dieser Gelegenheit sei wiederholt daraus hinge¬
wiesen , daß die Ablieferung ersparter Brotscheine sehr er¬
wünscht ist . Die Zahl der Familien , die aus berechtigten
Gründen mit der ihnen laut Bundesratsverordnung täg¬
lich zugemessenen Brotmenige nicht auskommen , nimmt
immer noch zu . Ersatz für gewährte Zusatzscheine erhält'
der Kommnnalverband aber nur für die an körperlich
schwer Arbeitende ausgegebenen Zusatzfcheine . Die Zusatz¬
brotmengen , die z . B . an kinderreiche Familien gegeben
werden , müssen aus den ersparten Scheinen bestritten wer¬
den. Deren Weiterablieferung (an das Städtische Arbeits¬
amt , Zahring -erstraße 100 oder an Rathaus , Zimmer 160)
ist deshalb dringend nötig .

* Arbeiter - Ab st inentenbund . Nach längerer
Pause soll kommenden Montag , abends von 7—8 Uhr, wieder
ein Kinderunterricht über die Alkoholfrage statt -̂
finden . Lokal : Reformrestaurant Kirsten , Kaiserstr. 56, 2.
Es wäre zu wünschen, daß die früheren Teilnehmer wieder er¬
scheinen und auch noch neue dazu . Die Teilnahme von Eltern
und Gästen wird gerne gestattet . Kosten enfftehen keine.

Kohlen für die minderbemittelte Bevölkerung Zur
Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit einer
guten Hausbrandkohle für den bevorstehenden Muter hot
die Stadt Ruhr - Fettschrot angekauft , der im Ok-
tober zur Abgabe gelangen soll . Der Preis beträgt IM )
Mark für den Zentner ab Gaswerk I , wo die Kohlen -abge -
holt werden müssen . Es «werden höchstens 5 Zent¬
ner auf einmal an eine Person verabfolgt . Die Abgabe-
zeit wird das Gaswerk später öffentlich bekannt geben.

Wintersahrplan der Karlsruher Lokalbahnen. Das
städtische Bahnamt legt den Entwurf des Winterfahrtzlans
1915/16 für die Karlsruher Lokalbahnen vor . Derselbe'

entspricht hinsichtlich der Anzahl der Züge dem gegenwär¬
tig geltenden Fahrplan und weist diesem gegenüber nur -
geringe Fahrzeitverschiebungen auf . Dem Berkehrsbedürf¬
nis der zahlreichen Arbeiterschaft der Deutschen- Waffen-
nnd Munitionsfabriken ist Rechnung getragen .

* Nachmusterung. Zwei tvichti-ge militärische BePcmntmach -
vngen sind an - den üblichen- Stellen angeschlagen. Die -Bekannt- -
-machuny auf -dem einen - Plakat ( weih mit rotem Strich ) betrifft
jene gedienten Mili -törpersonen , die als feld - und ^
garni sandten st unfähig entlassen wurden und ferner
die Invaliden (KriegSinvaltdew 1914/15 ausgeschlossen ) oder'

Rentenempfänger . Diese haben sich zu «den angegebenen Zeiten-
beim Hauptmeldeamt , Kaiser st raße 8 , zu melden. — Die
andere Bekanntmachung (weiß mit schwarz -weiß-rotsm Rand)
betrifft jene Personen im wehrpflichtigen Alter , die seinerzeit
bei- ihrer Gestellung als dienstuntauglich ausgemustert
worden- sind und den gelben Schein erhauen - haben. Sie
haben sich in der Zeit -vom 14 . bis 16. September beim Mirger -
meistcramt zur Stammrolle anzumelden . Die Musterung
dieser Leute findet noch im Laufe des Monats September "
statt
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* Aus französischer Gefangenschaft entwichen . Am letzten

Mittwoch trafen hier zwei Soldaten ein , denen es gelungen war ,
puS einem französischen Gefangenenlager zu entnommen. Sie
hatten bei dem hiesigen Grenadierregiment gestanden, waren in
einem Gefecht bei Dammerkivch verwundet worden« und waren
infolgedessen in französische Gefangenschaft geraten . Sie ver¬
standen es nun , sich der Gefangenschaft zu entziehen und go-
langten bald nach manchem Albenteuer auf sicheren deutschen
Dolden. (G . G .K .)

Die „Froib . Ztg .
" berichtet darüber : Wie die Flucht gelang,

kann hier ans naheliegenden Gründen nicht mitgeteilt werden.
Nur so viel sei festgostellt , daß die beiden Tapferen nur unter
unsäglichen Mühen und Anstrengungen und unter ständiger
Gefahr für ihr Leben die Flucht bewerkstelligen « konnten, die
ihrem Wagemut , ihrer Unerschrockenheit und Erfindungsgabe
das beste Zeugnis anssiellt . In Genf nahmen sich liebens¬
würdige Landsleute der beiden, Flüchtlinge an , bewirteten sie
und versähen sie mit bessern Kleidern . Dann konnten sie mit
Unterstützung des Konsulats die Heimat erreichen. An der badi¬
schen Grenze betvaten sie tiesbeglückt wieder deutschen , Boden.
Einer der beiden mutigen Leute stammt aus Mannheim ,
der andere aus dem Regierungsbezirk Aachen .

200 Fundgegenstände wurden in .den Wagen der elektrischen
Stratzenbähn gefunden . Die Empfangsberechtigten werden
aufgefordert , ihre Rechte an den Gegenständen binnen 3 Wochen
bei dem städt. Bahnamte , Tullastrahe 71 , geltend zu machen ,
widrigenfalls die fraglichen Gegenstände versteigert werden^
(Siehe Anzeige.)

* Todesfall . Im Alter von 33 Jahren ist der frühere Pro¬
fessor an der Technischen Hochschule hier , Geh. Rat Jos . Hart ,
gestorben. Geh . Rat Hart gehörte zu den ,hervorragendsten
Lehrern der technischen Wissenschaft . Er stammte aus Mann¬
heim und war 18öS in den Lehrkörper der „Friedericiania "
eingetreten . In Anerkennung seiner großen BeMenste in «den
45 Jahren seiner Karlsruher Wirksamkeit ernannte ihn die
Karlsruher Hochschule zu ihrem Ehrendoktor.

* Stadtgartenkonzerte . Heute Samstag abend tan 8 bis
11 Uhr findet bei günstiger Witterung im Stadtgarten ein
„Großes patriotisches Militär -Konzert "

, ausgeführt von der
Musik des «Ersatz-Bataillons , Landwehr -Jnsa n ter i e -Rcgiments
Nr. 109, statt , für ,welches der Leiter .derselben, Herr Musikdirek¬
tor Kömnger , ein ausgewähltes , reichhaltiges Programm aus¬
gestellt hat . Bei ungünstiger Witterung fällt .das Konzert aus .

Morgen« «Sonntag nachmittag von %4 bis 7 Uhr findet
bei günstiger Witterung im Stadtgarten ein „Patriotisches Mili -
tärkongert " , gegeben von der Kapelle des 3. Landsturm°Jnsan -
terie -Ersatzbataillons Karlsruhe statt . Bei ungünstiger Witte¬
rung , findet das Konzert von, Hi — Vil Uhr in der Festhalle statt.
Wegen der Eintrtttspreife verweisen, wir auf .den, Anzeigenteil .
Da «das Rei.uertvägnis .der Musik beider Veranstaltungen für
die «verwundeten Soldaten hiesiger Lo .zarette bestimmt ist, dürf¬
ten die Konzerte sich eines lebhaften Zuspruchs seitens des
Publikums erfreuen .

* Zur Mühlburger Kirchweih findet am morgigen Sonntag
tot Garten der „WestendHalle "

( Rheinstraße 30 ) ein
patriotisches Konzert des Harmonie -OvchesterS Karlsruhe statt .
«(Stehe Anzeigenteil .)* Welt -Kino, Kaiserstrahe 133 , und Residenz-Theater , früher
Metrvpol , Schillerstraße 22 . Als Erstaufführungen sind vor-
gesehen: „Der Kampf um«s Testament " und „ Ja «der Soldate " ,
eine Humoreske, in .der Hauptrolle Anna Müller -Lincke.' * Palast - Lichtspiele , Herrenstratze 11 , zeigt ab heute bis
'einschl . Dienstag , di« Aktualität „Sedan 1870—1914"

, eine
hochinteressante Aufnahme der jetzt unter .deuffcher Verwaltung
«stehenden hfftorifchen Festung Seid an , mtt dem Panorama der
Stadt ; im Hintergrund die Höhen von Do ncher y., auf welchen
sich 1914 die Entscheildungskämpfe abspielden. Außerdem das
brillante Lustspiel „ Nachtbackverbot " mit Albert Paulig in« der
Hauptrolle und «den hochdramatischon« Lebensroman „Lorbeer
irab Liebe".* Residenztheater, Waldstraße 30. Der neue Spielplan vom
11 . bis einschl . 14. d. M . enthält eine neue Kinopoffe „D i r
zerbrochene Puppe "

(Komödie in zwei Teilen ) , ferner
eine hübsche Humoreske „Spür naschen "

(ein heiteres
Detektivspiel in 3 Aikten , «verfaßt und in Szene gesetzt von Franz
Hofer) . Sehr intereffante Kriegsberichte enthalten «diesmal die
Meßter - und Eiko-Woche, u . a . düs wiedergewonnene Lemberg.
Eine herrliche Ratuvausnahme .des „ L u g a n o s e e s" und einige
ändere Bilderstreifen , die nach Bedarf eingeschaltet werden, ver¬
vollständigen «das in allen Teilen vorzügliche Programm .* Borstellung für Verwundete im Kolosseum . Die Direktion
hat auf gestern nachnri 'ftvg 4 Uhr «die sämtlichen Verwundeten
hiesiger Lazarette zu «einer Sondervorstellung bei freiem Ein¬
tritt eingeläden . Unsere Soldaten sind der Einladung derart
zahlreich «gefolgt, «daß «der Saal bis «auf .das letzte Plätzchen in
„fÄdgrau " war . Es «war eine Freude zu schauen , mit welchem
Interesse sich die Soldaten diesem für sie seltenen Genuß hin-
« iben«. Der Spielplan war genau .derselbe, wie bei .den Vor¬
stellungen «für das Publikum . Die Opferwilligkeit des Künstler-
pers«onals sowie .der Musiker, die sich auf Anregurig der Direk¬
tion hin bereitwilligst in den Dienst der guten «Sache gestellt
haben, muh anerkannt «werden. Möge ihnen der lebhafte Bei¬
fall deS «dcmkbaren «Soldatenpublikums Genugtuung geben.
1 * Straßenbahnunfall . Gestern abend zwischen 9 und 914
Ahr sind beim Rangieren in der Ettlingerstrahe zwischen Kricg-
und Baumeisterstraße zwei Magen der elektrischen «Straßen -
.bähn zusammengestohen, wöbet an «beiden Wagen «eine Anzahl
,Fensterscheiben zertrümmert wurden . Menschen sollen dabei
nicht zu schaden gekommen sein. Du«rch den Zusammenstoß war
der Strahenüahnverkehr während einer ha«lben Stunde gestört.

Spielplan des Hoftheaiers Karlsruhe.
a ) In Karlsruhe :

SamStag , 11 . Sept . B . 1 . Klei«ne Preise : „Wenn der junge
Wein blüht", Lustspiel in 3 Akten von Björnion . Anfang

Uhr, Ende 1410 Uhr. ( 3 Mk.)
Sonntag , 18. Sept . A . 1 . Mittelpreise : „Polenblut ", Operette

in 3 Bildern von Nedbal. Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.
(4 m .)

Dienstag , 14. Sept . C . 2. Mitelpreife : „Der Widerspenstigen
Zähmung", komische Oper in 4 Akten von Göh. Anfang 7 Uhr,

Ende gegen 10 Uhr. (4 Mk .)
Donnerstag , .16. «Sept . B . 2. Kleine Preise . Zum erstenmal :

„Florian Geyer", Schauspiel in« «einem Vorspiel nud fünf
Aufzügen von Gerhcrrt Hauptmann . Anfang 7 Uhr, Ende
10 Uhr. ( 3 Mk.)

Freitag , 17. Sept . C. 3 . Kleine Preise : „Am Teetisch "
» Lust¬

spiel in« 3 Akten von Karl Slobodas . «— „Fräulein Witwe",
Lustspiel in 1 Akt von Fulda «. Anfang Ende 10 Uhr .

SamStag , 18 . «Sept . A . 2 . Mittelpreise : „Die weiße Dame",
«Oper in 3 Akten von Boialdieu . Anfang %8 Uhr, Ende
% 11 Uhr. (4 Mk.)

Sonntag , 19. Sept . B . 3 . Große Preise : „Tiefland ", Musik -
dramra in «eiraern Vorspiel und zwei Akten «von dAlbert .
Anfang 7 Uhr, Ende y,10 Uhr . (4,50 Mk.)

Das Verzeichnis der zu vermietendeu Plätze (Drittel
und «sechstel) kann auf der Kanzlei cingesehen werden.

d ) In Baden - Baden :
tzreibay, 17. Sept . 2. «Svnderborst . : „Polenblut "

» Operette in
drei Bildern von Nedbal. Anfang ya7 , Ende % 10 Ubr .

Neues vom Tuge.
Erdrutsche im Panamafanal .

TU . London, 10 . Sept . Laut einem aus Colon einge¬
troffenen Kabeltelegramm dauern die Erdrutsche im
Panamakanal an . 18 Schiffe, die am Weiterfahren ver¬
hindert sind , liegen fest.

Letzte Nactzrlctzteu.
Amgruppierung der italienischen

Armee.
Basel , 10 . Sept . Der „Nationalzeitung " wird aus

Mailand berichtet: Jtalienischerseits wurde wegen
der rauhen Witterung im Gebirge früher als gedacht auf
die Offensive verzichtet. Zur Defensive genügen , nach
offiziöser Auslastung , weit weniger Mannschaften . Der
Ueberschuß an Truppen wurde nach der Lombardei ge¬
bracht , vermutlich , um anderwärts Verwendung zu finden .
Man spricht auch in italienischen Kreisen ganz offen davon,
daß diese Truppen den Weg durch den Mont Cenis nehmen ,
um sich mit einem großen französischen Heere zu vereini¬
gen , das sich im Raume Belfort - Dijon versammelt .
Die italienischen Truppen brennen darauf , auch einmal in
einem Gelände zu kämpfen , wo nicht jeder Berg eine
Festung ist. Darum wäre ihnen dir Halbinsel Gallipoli
gar nicht recht , die sich ebenso tückisch erwies .

Abberufung des österreich-ungarischen
Botschafters für Amerika.

London , 10 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Das „Reu -
tersche Büro " meldet aus Washington , dem Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten in Wien sei telegraphisch
die Anweisung gegeben worden , der österreichisch -ungar .
Regierung mitzuteilen , daß Dr . Dumbo den Vereinigten
Staaten als österreichisch - ungarischer Botschafter nicht
mehr genehm sei, und daß sie seine Abberufung verlangten .

Oie Wahlen in Südafrika.
London , 11 . Sept . Das „Reutersche Büro " meldet aus

Kapstadt : Der Wahlkampf ist in vollem Gang . Fast
jeder Wahlkreis ist umstritten . Die Nationalisten be¬
kämpfen überall die Partei B o t h a s . Alle Minister
nehmen an der Wahlagitation teil . B o t h a bereist die
Nordbezirke der Kapprovinz . Die Arbeite >rpafrtei
hat in allen städtischen Wahlbezirken Kandidaten ausge¬
stellt. Die Bothapartei erstrebt die absolute Mehrheit über
alle anderen Parteien .

Der türkische Bericht .
Konstantinopel , 10 . Sept . Das Hauptquartier teilt

mit : Au der Dardanellenfront «in den Abschnitten von
Anaforta und Ari -Burnu nichts von Bedeutung .
Unsere Artillerie traf das Deck eines feindlichen « Torpedo¬
boots, das unseren linken Flügel beschoß , sich dann aber
sofort entfernte . Unsere« Truppen auf diesem Flügel be¬
setzten einen Schützengraben, der sich der feindlichen Linie
allmählich nähert und dessen Bau am 9 . September be¬
endigt war . Unsere Küstenbatterien jagten zwei feindliche
Torpedobootszerstörer in die Flucht, die sich der Einfahrt
der Meerengen näherten und unseren linken Flügel «be¬
schossen . Dieselben« Batterien beschossen erfolgreich die
feindlichen Jnfanteriestellungen bei Seddul -Bahr und eine
feindliche Gruppe am Landungsplatz von Mortoliman und
zerstreuten sie . — An der Jrakfront fanden zwischen
dem 2 . und 7 . «Septencher nördlich von Korna vier Zu¬
sammenstöße zwischen unseren Truppen und Freiwilligen
und dem Feinde statt . Unsere Truppen machten auch
einen nächtlichen Ueberfall . Gelegentlich dieser Gefechte
wurden 4 feindliche Offiziere , darunter ein Bataillons¬
kommandeur, und 100 Soldaten getötet, 50 verwundet,
100 Pferde wurden getötet . Unsere Verluste betragen 4
Tote und 9 Verwundete . Eine unserer Abteilungen ging
bis in die Nähe der feindlichen Motorboote vor und zwang
sie zur Flucht. Am 8 . September überraschten unsere
Truppen bei Kalaat -ul -Neifin die Barackenlager, zwangen
den Feind zur Flucht, brannten die Baracken nieder und
erbeuteten das Feldtelephonmaterial . Sonst nichts Be¬
merkenswertes .

Eine Botschaft Jnanschikai .
Berlin , 10. Sept . Der hiesigen chinesischen Gesandtschaft

ist folgende Botschaft des Präsidenten der chinesi¬
schen Republik , die von «dem Unterstaatssekretär Tang
am 5 . September 1915 «dem als L i - F a - D u a n fungierenden
Staatsrat Übermacht worden ist, übermittelt worden : ES sind
nun 4 Jahre verflossen , seitdem ich von dem chinesischen« Volk
mit «dem Amt des Präsidenten der Republik betraut worden«bin,.
Während di«eser arbeitsreichen Fahre fürchtete ich, «daß mein
Können meiner Aufgabe nicht gewachsen wäre . Ich habe mein
Amt unter Sorgen und Zweifel ausgeübt und habe den Zeit¬
punkt vorausgesehen, an dem cs mir gestattet sein würde , mich
vom Amt zurückzuziehen . Aber solange ich mein jetziges
Amt innne «habe, ist es meine unabänderliche Pflicht und ich
trage die Verantwortung dafür , für «das Land nnd das V«olk
zu sorgen. Es ist meine «besondere Aufgabe, «die republi -
k a n «i s ch e RegierungSform zu stützen . Kürzlich haben sich
zahlreiche Bürger aus «den Provinzen an das Li - Fa - Duan
«mit Eingaben gewandt nnd dasselbe gebeten, «die bestehende
Regierungsform zu ä n d e r n , ein Umstand, der an sich mit
meiner Stellung als Präsidenten unvereinbar ist . Aber
da «das Amt «dem Präsidenten vom Volk übertragen ist , so hat
dasselbe auch das Recht , eine Aenderung der Regierungsform
zu verlangen . Da das Li - Fa - Auan ein unabhängiges Or¬
gan« und als solches keinen «weiteren Einflüssen unterworfen ist,
möchte ich streng genommen weder «dem «Volk noch dem Li-Fa -
Nuan gegenüber meiner BLeinung Ausdruck verleihen«. Nun
fübrt aber jede Aenderung der RegierungSform einen gründ¬
lichen und wesentlichen «Wandel in Bezug auf die Verwaltung
herbei und «daher habe ich «das Empfinden , daß ich als oberster
Verwaltungsbeamter , selbst auf die «Gefahr hin , daß meine Be¬
weggründe falsch aufgefaßt werd- n, nicht sÄreigen darf . Es
ist klar, «daß eine Aenderung der Rogierungsform eine «derartig
gewaltige Umwälzung in «der gesamt«en Or «ganisation
des Staates nach sich zieht, daß diese Fraae der eingehendsten

und ernstesten Erwägung bodarf. Wenn über eine solche Um,
Wandlung vorzeitig ein Entschluß gefaßt würde , könnte es nicht
ausbleiben . «daß sich schwere «Hindernisse in «den Weg stellen
würden . Es ist da«her meine Pflicht , die jetzige Lage im allge¬
meinen unverändert zu erhalten angesichts «dessen,
daß die vorgeschlagene Aenderung «den Verhältnissen «des Lcm-
«des« vielleicht nicht recht «entsprechen «würde . Es ist jedoch klar,
«daß «die Eingaben « der Bürger von« «den« edelsten Beweggründen
diktiert find. Sie «wollen den Bestand des Staates festigen « und
sein «Ansehen stärken. Wenn die Ansicht «der Mehrheit des chinesi¬
schen Volkes bekannt sein wird , so wird sich sicherlich eine be.
ftiedigende Lösung finden lassen , umsomehr, als « ine Ver .
fassung der «Republik unter Berücksichtigung der Ver¬
hältnisse uns«eres Landes in Vorbereitung ist . Ich richte
hieraus Ihre Aufmerksamkeit, meine Herren vom Li-Fia-Auair.

Massei 'stsnÄ cles Kkeins.
11 . September .

Schusterinsel 2,15 w, gef. 15 cm , Kehl 3,07 m, gef. 8 cm,
Maxau 4,67 m, gef. 9 cm, Mannheim 3,95 m, gef . 15 cm.

Verelnsanzelger .
Karlsruhe . (Naturfreunde . ) 12. September : Abmarsch 7 Uhr

„Tivoli " , Barbarakapelle , Ettlingen Führer Millinger . 6713
Durlach. (Sängerbund „ Vorwärts "

. ) Heute abend Zusam¬
menkunft im „ Schwanen" . 7614 '

Verai -twortlick , für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In ,
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Lursenstraße 24.

Bucbbandluna Uolksfreund
Wir empfehlen : „Die Sozialdemokratie am Scheideweg ",von Wilhelm « Kolb , Landtagsabgeordneter . Preis 1 Mk .,

'
Vereinsansgabe 50 Pfg .

„Wahrer Jacob "
, humoristisch-satirisches Witzblatt,Preis 10 Pf . Durch unsere Zeitungsträger und Filialinhaberwerden Bestellungen entgegengenommen.

Danksagung .
(50 . Liste).

Für die Unterstützung von Familien znm Kriegsdienst
einbernfener Wehrpflichtiger find an Geldgabe « bei Mit -'
gliedern des Stadtrats nnd bei Stadtverordneten in der«
Zeit vom 23 . Aug . bis 4. Sept . ISIS weiter eingegangen
von : „Z " 100 X , der Spiclgesellschaft im Museum (5. Gabe) 100 X,Gen.-Agenten L. Ziegler 50 Bauinsp. Widinger 10 X , Rich.
Graebener (für 8luj| .) 25 X .

Fenier find eingegangen bei : der Südd. Tiskouto-Gesellschaft.Akt . -Ges. , von : Rechtsanw. Dr . Schräg (13. Rate) 30 X ; dem
Bankhaus A. Seeligmauu & Co . von : Frau Baurat Amalie Hummel
( für Äug .) 50 JL, RechtSanw . Dr . Heinr. Haas (weit . Spende) 25 X ,dem Bankhaus Straus & Co. von : Bankier M. A . StrauS (Beitr;
für Aug .) 500 Jt , Dr . M. Straus (Beilr . für Aug .) 100 X , Major
Hübsch (weit. Gabe) 300 X , O .-L .- Ger.-Rat Mainhard (weit . Gabc)
20 X ; dem Bankhaus H . Müller von : Med .-Rat Bähr (weit . Gabe)«
30 JL , Bahnmstr. Krämer (weit . Gabe) 10 X , dem Bankhaus Carl
Götz von : Ungen . 50 X ; der Badischen Bank von : Frau H . Schl. 70 JL;
der Bereinsbonk Karlsruhe , e. S . m. b . H., von : Wilh. Stöber 50 JL ,
Ungen . 50 JL , Frau Jockart (weit. Gabe) 20 Jt , Rentner Friedrich
Bock (weit . Gabe) 100 JL , E . Kinne (weit . Gabe) 15 JL ; der
Rheinischen Creditbank — Filiale Karlsruhe — von : Reg .-Baumstr.
Wilh. Nöldecke (weit. Rate) 100 M, O. -L .- Ger.-Nat Herm . Wolf 50 JL '

,Dr . med. A . A. 30 JL , Land .-Ge» Dir . Dr . Reiß (weit . Gabe) 50 JL ,
Hofzahnarzt Scholtz (weit. Gabe) 30 JL, Dr . med. Karl Roth (weit .
Gabe) 50 JL , Frau N . Platz (weit. Gabe) 25 JL , Frl . El . Stein
(11 . Gabe) 40 JL, Jos . Sautier 100 JL, Frau Rob . Hiller (weit . Gabe)
50 JL , Ober-Land.-Ger.-Rat Neckel (monatl. Gabe) 100 Jl , Gertrud
Banmüller 10 JL, I . H . Frankel 10 JL, Minister Frhrn . von Bodman ,
Ex ». , 100 JL , Land-Ger.-Dir . Dr . Obkircher (für Sept .) 60 JL ,
H . HauSrath (für Sept .) 30 JL, Frau Dr . Holtzmann 20 JL , Hoftat
Dr . Troß (für Sept .) 50 JL , Prof . Karl Eyth 20 JL ; der Stadtkasse
von : L . Pasche (weit. Gabe) 1 JL , Prof . Stark (für Aug .) 3b ■* ,Ober- Jusp . kl. Reime (weit . Gabe) 100 JL , 23. Neukamm Wwe .
(weit. Gabe) 20 JL, Dumas (weit. Gabe) 12 JL, Prok. S . Reichen»
bergcr (für Aug .) 10 JL, Fabrikanten A. Mändle (für Aug .) 15 JL ,
L . Meier (für Aug .) 20 X , K . Grün (für Aug . und Sept .) 10 JL ,
Minister Eisenlohr, Exz . (weit. Gabe) 100 -M, A . L . 7 .80 JL , Dr . Karl
Ott 30 JL, Dr . Eisenmann (für Sept .) 30 JL, Karl Rogge (weitere
Gabe) 10 JL , SB . Kuhn (weit . Gabe) 5 JL , Geh . Rat Fetzer (für Sept .)
50 JL , Frau Fin .-Rat Büche (weit . Gabe) 20 JL , Dr . Jourdan (weit.
Gabe) 200 JL , Frau Ober-Förster Lautemann Wwe . (weit. Gabe)
10 JL , Max Elsässer 50 JL, E . H . (für Sept .) 25 Jl , Frau Prof .
Heil 20 JL, Geh . Ober.-Reg .-Rat Seldner (weit . Gabe) 50 JL , den
Beamten und Angestellten des KrankenkassenverbandeS 106 JL , Frau
D . Fleck Wwe . (weit . Gabe) 4 JL , Bürgermeister Dr . Horstmann
(monarl . Gabe) 50 JL , Stadtrat Müller 60 Dr . Döderlcin
(monatl. Gabe) 30 JL , Unter -Lehrer Hauer, z . Zt . im Felde (weitere
Gabe) 10 JL , Wl . M . (9 . Gabe) 5 JL, „E " 10 JL, Frau Mombert
(weit . Gabe) 25 JL, Bauinsp. Mombert (weit . Gabe) 25 JL , Priv .
B . SB. (weit . Gabe) 5 JL , den Beamten der Bad. Frauenvereins
(für Aug .) 16 JL , Prey (weit . Gabe) 50 X , Hauptl. JaiS (w . Gabe )
5 X , den Oberpostassistenten : K. Mayer (für Sept .) 10 X , Maysack
(für Sept .) 5 X , Weis (für Sept .) 5 X , Gilbert (für Sept .) 5 X ,
Revisor Schmidt (weit . Gabe) 5 X , Stadtrechtsrat Neukum (monatl.
G« be ) 25 X , 3t . Glotzer , Händler (weit . Gabe ) 3 X , Brill. Stell¬
berger (weit . Gabe) 10 X , Staatsmin . Frhrn . von Dusch , Exz.
(für Aug . u . Sept .) 200 X , Paul BiSkupski 20 Jt , Siegst . Stern
(für Aug . u . Sept .) 60 X , Fra « Postinsp. Klotz 3 JL , Min. Dr . Hübsch ,
Exz . (weit . Gabe) 50 JL, Stracker (weit . Gabe) 50 X , Ober- Verw .»
Sekr . Fitz (weit . Gabe) 5 X , Wilh . Hoffman », Neuyork, 20 X , Frau
Rud. Herrmann (weit . Gabe) 25 X , Louis Merkt (weit . Gabe) 20 X ,
Pfarrer Ullmann (weil . Gabe) 10 X , Archl. Schweickhardt (weit . Gabe)
100 JL, Gg. Graulich (weit. Gabe) 10 Jl , den Beamtendes Garnison-
lazarettS 30 X .

Im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge (je hälftig für das
Rote Kreuz und die Familienuuterstützung bestimmt ) , gingen
im Mionat August ein von : Reichsbeamten 708 X , Staats ^
beamten 9002 X , Lehrern (einschl. Mittelschulen ) 2879,63 JL , städ,
tischen Beamten 2249 X , zusammen 14838,63 X .

Weiter sind an monatliche » Spenden verschiedener Firme»
für Slugnst eingegangen — 5195 X .

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr gespendei
worden insgesamt rund 581916 X .

An Spenden für Hinterbliebene Gefallener sind eingegange »
in der Zeit vom I . bis 31 . August 1915 von : Dr . Th . Henning
(überreicht durch Obcrbürgermst. Siegrist) 1000 Jl , Major von Bul-
merincq (3 . Gabe) 40 X , einer Sammlung de? 2 . Bataillons des
9. Bad. Jnf .- RcgtS . Nr . 170 (überreicht durch Leutnant d . Res. w
Sldj . Giehne ) 70 x , Fin .-Sekr. OSkar Schneider 10 X , Heinr. Hirick
30 jt , Fra » Eifenb .-Sekr . I . Wesel ( f . Aug ) 10 X , insgesamt mg
den bereits veröffentlichten Beträge» 4190,46 X .

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weiter »
Spenden !

Karlsruhe, den 9. September 1915.
Der Stadtrat .

Akbcitrr ! JLgitirct für Ixn IPelHsfrcnnb ,
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’ggaf Ludwig Schweisgut
4 Erbprinzenstrasse 4

Hof¬
lieferant

Gesch. 307 909

Pianinos Flügel Harmoniums
Alleinige Vertretung von

Becbsteln, BIQthner, Grotrlan-Stsiuwegjhürmer , Mannborg.

und Stvsinbezttg
Wir erlauben uns , darauf aufmerksam zu machen, daß

es bei der außergewöhnlich großen Zahl von Aufträgen ,
die jeweils auf 1 . Oktober (Umzugstermin) bei uns einlaufen,
im Interesse einer rechtzeitigen Erledigung derselben
dringend geboten erscheint , daß Anträge auf Acnderungen

Her Gasleitungen , Aufstellung , Entfernung oder Ueber-
nahme von Gasmessern , Gasautomaten und Elektri-
zitätszählern möglichst frühzeitig , spätestens aber 3 Tage
vor dem Wohnungswechsel, bei uns eingereicht werden.
Anträge auf Aenderung von elektrischen Installationen
(einschließlich Beleuchtungskörpern) wollen möglichst früh¬
zeitig an die für solche Arbeiten zugelassenen Jnstallations -
firmen gerichtet werden.

Auch sollten die Meter von Wohnungen sich so bald
als möglich davon überzeugen, ob in den zu beziehenden
Räumen die Gaseinrichtungen , bezw . elektrischen Ein¬
richtungen, so getroffen sind , daß der erforderliche Gas -
meffer, Münzgasmesser oder Elektrizitätszähler jederzeit
aufgestellt werden kann.

ES kommt sehr häufig vor, daß bei Aufstellung der
Gasmesser der Anschluß im Keller fehlt oder nur teilweise
sertiggestellt ist, und daß beim Anschluß des Münzgas -
mefferS die erforderlichen Träger nebst Brett nicht vor¬
handen sind. Da diese Arbeiten unabhängig von der
Aufstellung der Gasmesser, bezw . Münzgasmesser, jetzt
schon ausgeführt werden können , empfiehlt es sich , dies¬
bezügliche Anträge umgehend bei uns einzureichen , damit
beim Einzug eine Verzögerung in der Aufstellung der
Gasmesser, bezw . Münzgasmesser, nicht eintritt . 7816

$fädt. 6ar-, Aarrer- und Elektrizitätswerke.

Waldsir.16 /18. CoIOSSQUXU . Tel . 1938.
Direktion :

Gast. Kiefer.
Hup noch

Kapellmeister :
Alois Waldes.

Tage !
das glänzende Eröffnungs- Programm !

Heile Samstag den 11. September 1915, abepds 8 Uhr , nnd
morgen Sonntag den 13. Sept ember 1915 , nachmitt . 4 Uhr
nnd abends 8 Uhr jeweils MF * grosse Vorstellung .
U. a. : Kätchen Loisset , Franz Rivoli , Gesehw . van

Hell , Wilhelm Schliff und Gattin . 7602
Ab 16 . Sept . vollständig neues Programm .

Westendhalle
— Rheinstrafte 30 —

Haltestelle der Straßenbahn» Strecke Rheinhafen.
Kirchweih . Sonnlag , den 12. September ,

in dem herrlichen Garten

PlüriMslh« Kmzeü
vom

Harmonie - Orckeller Karlsruhe.
Xaver Marzluft.7618

Asgner » .
Schmied

tüchtige , zur Räderfabrikation bei höchstem Lohn sofort
gesucht .

BiNing * Zrllev , A ..G.
geppelinstratze . ?6oo

LrivZs 8ok!viip!sUe
ist der beste

l_6 cIer - 6 i'8 Äl 2
und nicht halb so teuer als bestes Kernleder .

Allein -Verkauf : 7803

Badische Gummi- und Packungs - Industrie
Sch &ffler & Worner

Amalienstraße 15 Telephon 3021
Beachten Sie bitte unser Schaufenster .

WelMino
Kaiserstr. 133

RESIDENZ-THEATER früher [

METROPOL ]
SchiUerstr. 22

Erstaufführung ! 7611

Der Kampf ums Testament.
Spannender Detektivschlager in 3 Abteilungen .

Erstaufführung :

„Ja de Soldate .“
Humoreske , in der Hauptrolle Anna Müller - Linkel .

Best, Schillerstrasse 22, Me
'tröpoi

Von 2 bis 4 Uhr :

Kindervorstellung .

Konsumverein Durlacb.
(E . G . m. b. H.)

Sonntag den 10 . September 1815 , nachmittags 8 Uhr ,
im kleinen Saale der „ Festhalle "

ll . uriirntl. GrimiilliklsiiliuMilg
Tagesordnung :

1 . Geschäfts - und Kassenbericht.
2. Bericht des Aufsichtsrats .
3 . Vorlage der Bilanz und Genehmigung derselben.
4 . Entlastung des Vorstandes .
5. Beschlußfassung über die Verteilung der Erübrigung .
6. Beschlußfassung über die Festsetzung des Prozentsatzes für

Spareinlagen und Geschäftsanteile .
7. Ersatzwahl zum Aufsichtsrat .

Da die Hälfte unserer Mitglieder im Felde stehen, ersuchen
wir um vollzähliges Erscheinen der Frauen . Geschäftsberichte
liegen von heute ab in den Verkaufsstellen auf.

Der Auffichtsrat :
I . V . : I . Hirfchaner .

feem
.ui. tij .li

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruöe .
Eheschließung. Richard Feldmann von , Saarbrücken , Re¬

dakteur hier , mit Maria Braun von St . Margen .
Geburten . Lisa Frieda , V . August Dennig , Metzgermeister.

Wilhelm Friedrich Josef , B. Franz Xaver Bruder , Hilssdiener .
Hilda Emma , V . Wilhelm Hespeler , Kaufmann . Frieda . ,Ernst,
B . Wilhelm Lang , Dahnaribeiter . Wilhelm Albert, V . Albert
Möller , Hafner . Maria Luise, V . August Lehmann , Postschaff¬
ner a . D .

' — Gertrud Maria , V . Hermann Kistner, Werkmeister.
Erna , B. Johann Eberhard , Eisendreher . Lydia Maria , V . Mich
Schmitt , Gastwirt .

Todesfälle . Wilhelm , 1 I . 1 Mon . 24 Tage alt , B . Karl
Götz , Wirt . Bruno , 2 Mon . 18 Tage alt , B . Franz Regele,
Schltzmann . Berta Schneider , echne Gewerbe, ledig, 18 I . alt .
Elise Lösch, 67 I . alt , Witwe des Privatiers August Lösch Elise
Löhle , ohne Gewerbe, ledig , 31 I . alt . Rosa Rvth, 72 I . alt ,
Witwe des Tapeziers Wendelm . Roth . Christine Ktby , 71 I . alt ,
Witwe des Privatiers Rodert Kiby. Ludwig Hoß , Kellner, Ehe¬
mann , 46 I . alt . Elisabeth , 1 I . 4 Mon . 16 Tage alt , V . Otto
Wiedemann , Kaufmann . Luise Waag , 76 I . alt , Witwe des
Bezirksbauiuspektors Wilhelm Waag .

Standesöuchauszüge der Stadt Aurtach .
Geburten . Richard Wilhelm , V . Karl Oskar Sesselberg,

Kaufmann , derzeit Soldat . Friedrich Ludwig, V. Ludwig Bal-
zer, Schreiner .

Eheschließungen. Wilhelm Maier , Plattenleger — Train -
fahrer — von Knielirgen , und Elisabetha Katharina Kiefer
von Durlach Karl Christian ^ Klett , Fabrikarbeiter , und 'Sophie
Emilie Arheit , beide von Durlach .

Sterbefälle . Heinrich Johann Lindner , Schlaffer, Ehemann ,
86 I . alt . Christine Kämmerer geb. Ott , Witwe, 86 I . all .
OsSar Ma -rtin , V . Martin Brenner , Fabrikarbeiter , 2 I . all .
Elise Karoline Julie Bürck , ledig. Rentnerin , 67 I . alt . Her¬
mann , V . Wilhelm Hermann Daul . Depotarbeiter , 9 Wochen alt .
Ernstine , V . Heinrich Friedrich Chrfftof .Wickert , Maurer , 18
Wochen alt . Margaret « Sofie Oeder geb . Katz, Witwe, 64ZÄ I .
alt .

Weiter ! BerMWtigt bei Euren
EmLsusen die 3«ftrenten

des . Bolkssressd " .

lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren “.
Gegen Einsendung von 30 Pfg . in Briefmarken an die a
Firma Puhlmann & Co., Berlin 402, Müggelstrasse 25 a, w
erfolgt die Zusendung in geschloss . Kuvert ohne Aufdruck.

_ _ ■ A __ _ __ C _ ulal -iHi * l FlMmmU « ll4 _

pfuifdjrr Hühurbeitkr -Uerbsttil
Zahlstelle Karlsruhe .

Samstag den 11 . September ISIS , abendS V-S Uhr ,
findet im „ Goldenen Adler " . Karl Friedrichstratze 12, eine

Mitgliederversammlung
statt. Tagesordnung :

1 . Vortrag über : „ Sozialversichernng und Krieg ",
2. Verbandsangelegenheiten . 7588

Die Ortsverwaltung .

200 ImLgegeisMe.
Es wurden in den Wagen

der elektrischen Straßenbahn
folgende Gegenstände ge¬
sunden r

Schirme , Stöcke , Körbe ,
Schmucksachen , Brillen,Zwicker ,
Geldbeutel , Bücher , Hand¬
schuhe , Handtäschchen, Eimer ,
Milchkannen, Etzgeschirr, Ruck¬
säcke , Pakete mit Wäsche ,
Stiefel , Kinderhut , Schlüssel ,
Schulatlas usw .
DieEmpfangsberechtigten wer¬

den hierdurchgemätz § 968B .G .B .
aufgefordert , ihre Rechte an den
oben aufgeführten Gegenständen
binnen 3 Wochen bei dem städt.
Bahnamte . Tullastratze 71 . gel¬
tend zu machen, widrigenfalls
die fraglichen Gegenstände , so¬
weit dieselben sich dazu eignen ,
gemätz 8 979 B . G .B . versteigert
werden . 7610

Karlsruhe , 9. Sept . 1915 .
Städtisches Bahnamt .

18ch Tvanenstr.l 1 . Tel .8351

Ich zahle für alle Art
[ alte Metalle , wie |
Kupfer , Messing ,

[ Zink , Zinn , Blei ,
Aluminium , Staniol
und Gummiabfälle ,
soweit nicht Beschlag¬
nahme - Verbote ent -

| gegenstehen , zum Ein¬
schmelzen für Kriegs¬
zwecke , die höchsten i
Preise . 75301

M. Klelnberger.
| Schwanenstr . il . Tel .8351

Herbst- Neuheiten!
Damenmäntel
Jackenkleider
Röcke , Bluten
Kindermäntel
Keine Ladenmiete , daher

staunend billig . 7619

MIheIiiiftr.34M .
Wir suchen für das Reinigen

der Nickelkochkessel der Küche ein
besonders 7618

kräftige!Mädchen
Lohn 30 Mk . monatlich bei
freier Station . Eintritt sofort .

Städt . Krankenhaus .

Tüchtige , selbständige

Einrichter
für Automaten ,

finden per sofort dauernde Be¬
schäftigung.

Offerten unter Nr . 7606 an die
Expedition des Blattes .

Gesucht 2 tüchtige

Weserdcker
welche in deutscher Arbeit
bewandert sind . 7804

Man HeK . Aachdkckermfk .
Freiburg i. B .

HnmmelSraLe 17 .

Mderrersteisemg .
Am Mittwoch , d. IS . Setzt .

ISIS , vorm , von S Uhr « . .
nachmittags von S Uhr an»
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses : Schwanenstr . 6.
2. Stock, dje
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr . 1 bis mit Nr. SS05 gegen
Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird
-/, Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehendenTages
geschloffen. 7826

Karlsruhe , 4. Sept . 1915.
Städt . Pfandleihkaffe .

KaiserjiliißkM
Eingang Lammstratze, ist ins
V . Stock eine Wohnung von
g Zimmern und Zubehör zu
vermiete « .

Näheres beim städt . Hoch¬
bauamt , Karl - Friedrichstraße 8,
Zimmer 169 . 7498

Korsetten in nur guten Qual .,
hoch u. nieder , St . von 2 Mk . an.j
Bessere angetrübte Frackkorsetten ,
weit unter Preis , in allen Weiten.
Reform - u. Kinderleibchen, fast
neues schwarzes Taillenkleid 8-^r,
dunkles, schönesPrinzetzkleid 8^l»
grünes Jackenkostüm , Tuch, 9 vH .
Aogek, Durlacher Allee 24,1 Tr. l.

Drucksachen^
Buchdruckerei Bolksfreund .

Residenz-
Theater

WaldstraBi
nmiiiiiiiiiiuiiiiuua

Samstag bis einschliess¬
lich Dienstag .

VomKriegsschauplatzt
Die Einnahme -von

Lemberg
durch die verbündeten

Truppen .
Messter -Woche.

Die SpQrnäs
’ehen.

Heiteres Detektivspiel ia
3 Akten .

Verfasst und inszeniert von
Franz Hofer.

- - i - Messter -Film ! = >

Luganosee .
— Natur.

Zerbrochene Pupp«!
Heitere Kinoposse

in 2 Teilen.
Voranzeige :

Atleinanffiihrung
der einzig existierenden

Original-Kriegsberichte
welche in französische *'
Front aufgenommen

wurden ./
Zugelassen durch den stell*,
vertretenden Generalstab,

Allemaufführung der

Henny Forten
und 7612

Asta Nielsen
Serie 1915 - 16 .

I
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Phönix-
■ nnd
Adler -

Kauft nur deutsche Nähmaschinen!
Nähmaschinen

sind anerkannt vorzügliche deutsche Fabrikate von un¬
erreichter Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit .

Kostenlose Unterrichte. Langjährige Garantie.
Lieferung sämtlicher Spezial-Maschinen

1 zur Herstellung von HeeresausrQstungen wie :
Knopfloch - , Zickzack - u . Stickmaschinen etc.

Reparaturwerkstatte für alle Systeme .

fteorg Happes
Karl -Friedrichstr . 20 Karlsruhe Telephon 2264 .
Strickmaschinen : Schreibmaschinen : Fahrräder .

Kleiderstoffe

ötiidlW öMkaffe Karlsruhe.

Wir machen unsere Einleger darauf aufmerksam , daß wir Zeichnungen auf die

nette LkviegranleiHe
annehmen. Die gezeichneten Beträge werden unter Verzicht auf die Kündigungsfrist zu
den in den Zeichnungsbedingungen festgesetzten Terminen bezahlt werden.

Einlegern gegenüber, die nicht bei uns , sondern bei einer anderen Zeichnungsstelle
auf die Kriegsanleihe zeichnen, wird auf die Kündigungsfrist nur verzichtet werden,
wenn sie eine Bestätigung der Bank nsw . über die Höhe ihrer Zeichnung bis
spätestens SR . September l. Js . uns vorlegen.

Die Zeichnungen werden vom 4 . September an im A. Stock des Rathauses
Zimmer Nr . 18 — vom Haupteingang rechts — entgegengenommen .

Karlsruhe , den 30 . August 1915 .
SM. Spur- md PsMeiWsse-Bcrmltmg . 7471

Städtische Sparkasse Dnrlach .
Wir nehmen Zeichnungen auf die

dritteKriegsanleihe
entgegen . Die Abschreibung des Zeichnungspreises in den Sparbüchern erfolgt der Einfach¬
heit halber sofort bei der Zeichnung , mit Zinsvergütung bis 18 . Oktober 1915 . ;Die Sparbüchersind zu diesem Zwecke bei der Zeichnung vorzulegen . Vom 18. Oktober 1915 ab erhalten
die Zeichner den vollen Zins der Anleihe von 5 °/o . Die auf Grund der Zeichnungen späterauszureichenden Schuldverschreibungen nehmen wir auf Wunsch in Verwahrung und Ver¬
waltung . Nähere Auskunft hierüber wird an der Kasse erteilt . 7598

Der Verwaltungsrat .

Zeichnungen 7699

auf die

dritte Kriegsanleihe
nimmt vom 4. bis 22. September entgegen

Uolksbank Durlach.
Stttdtgttotett .

Samstag , heit 1. 1 . September 1915 , abends von 8 — 11 Uhr :

PfltnottfdiFü Militiir -Koiijttt
ausgeführt von der Musik des

Enatt'vataillsnr LanSwedr-Inkanlerle- kegtr. 109
Leitung : Herr Musikdirektor Köninger .

Inhaber von Stadtgarten -JahreSkarten und
von Kartenheften . 30 HVlllinu , Sonstige Personen . 60 ,
Soldaten und Kinder je die Hälfte .
Programm 10 Pfg . 7609

Die Musik-Abonnementskarten haben Gültigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .

5lMgarlen beriv. Te$tballe.
Sonntag , den 12 . September d. I . , nachm . Von ',k4 —7Uhrr

llrttriiitiftiicö Militiir -Kiilimt
ausgerührt von der Kapelle des

3. Landst . - Ins . - Ers. - Brrtaill . Karlsruhe .
unter der Leitung des Herrn Kapellmeisters E . Wolff .

Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten und
(Hinertfi . von Kartenheften sowie Soldaten . 20 „5)WlllläUl . Sonstige Personen . 60 ,

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .
Programm 10 Pfg . 7608

Die Mustkabonnementskarten haben Gültigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert von

i»JtLexüefibftttc

Itmiüim m.Miibeltvagen unö
tUUyiiy v Rollen besorgt durch
Selbstmithilfe billigst 6831

SO
1700 .

Neuheiten für Herbst und Winter
sind in reicher Auswahl eingetroffen .

Infolge frühzeitigen Einkaufs sind wir in der Lage
zu sehr billigen Preisen verkaufen zu können .

7601

Carl Büchle
Inhaber Kohlmann & Braunagel

Herrenstr . 7 zwischen Kaiserstr. u . Schlossplatz .

TaOhner
und mehrere

& MMW
finden dauernde Beschäftigung bei

Th. & S. Heffiz
Eifenbelonbau

= 40 Hirfchstraste 40 ------
oder Baustelle Rheinhafe « ,
LagerpL Winschermann & Co .

Große poften
Strohsäcke
Rohleinen
Gesangenendecken
Wolldecken
Kamelhaardecken
Schlasdecken

sofort billigst abzugeben .
Sehr lohnend für Wieder¬

verkäufer. 7590

Mbur Laer
Kaiserstr. M. i Treppe hoch.

Arbeit«! Agitiert flr rruDMsstrnd.

Vom 11 . dis einschl . 14. September .

Sehr interessante Aufnahmen, zur Veröffent¬
lichung vom grossen Generalstab zugelassen .

Brillantes Lustspiel in 3 Akten.
Albert Paulig in der Hauptrolle.

Lorbeer nndLiebe
Hochdramatischer Lebensroman.
- ■. . 3 Akte . . . —

Palast-Lichtspiele
Herrensfraße 11.

7607Zu gefl . Besuche ladet ergebenst ein

Die Direktion : Friedr . Schulten .

Fichteschule.
Höhere Mädchenschule , Sofienftrahe 14.

Während des Krieges hält die Fichteschule ihren Unter¬
richt , ab :

1 . im Ansialtsgebände -der Lessingschule , -Sofienstrahe 147,
für die Klassen- 8—5, 4a, 3—1 ; __2. im Lehrerinnenseminar Prinzessin Wilhelm-Stift , Sofien »
stvaße 39, für die Klassen 10 und 9, 4b und 4c .

Die Anmeldung neuer Schülerinnen für das Schuljahr
1015/16 ■findet statt im Tienstzimmer der Direktion , Sofien »
stratze 14, 2. Stock , am

Montag , den 13 . September
von 8—11 Uhr für die Klassen 7—1 ,
von 11—1 Uhr für die Klassen - 10—8.

Bei der Anmeldung find vorzulegen-: 1. der Geburtsschein,
2. der Impf - oder Wiederimpsschein, 3 . -das letzte -Schulzeugnis .

Für die Klasse 10, die unterste Klasse, ist das zuvückgelegte
6 . LÄens -j-ahr ; für die Klaffe 7, 4 . Schuljahr , das zurückgelegte
9 . Lebensjahr das erforderliche Ausnahmealter .

Für den Eintritt in die anderen Klassen sind neben dem
entsprechenden Lebensalter die Kenntnisse der vorausgehenden
Klasse durch eine Prüfung nachzuweisen.

Schülerinnen von andern - badischen Höheren Mädchenschulen
machen keine Aufnahmeprüfung .' Alle Aufnahmeprüfungen finden im Anstaltsgebäude der
Lessingschule statt am Mittwoch, den 15. September , von- 10
Uhr ab.

Der Unterricht beginnt am Donnerstag , den 16. September .
Die der Lessingschule zugeteilten Schülerinnen versammeln sich
um 9 Uhr in ihren Klassen, die neuen Schülerinnen in- der
Turnhalle . Die dem Prinzessin Wilhelm-Stift zugewiesenen
Klassen versammeln sich um 11 Uhr im Singsaal der Anstalt.

Karlsruhe , September 1915 . 7563

£e$$ing$Me
Höhen Mädchenschule mit Fortbildungskurs und

Mädchei
Sofienstraste 147 , Eingang Gabelsbergerstraße .

Montag , 13 . September : Anmeldungen ,
vorm. 8—9 Uhr : Klassen VII —IV der Höh . Mädchenschule ,

9—12 Uhr : Vorschule (Klassen X—VIII ) ;
nachm . 3—6 Uhr : Klassen III -—I und die beiden Fortbil «

dungSkurse der Höh . Mädchenschule sowie für das
Mädchengtzmnasium.

Dienstag , 14. September , 9 Uhr : Aufnahmeprüfungen .
Mittwoch, 15. September , finden sich alle Schülerinnen in ihren

Klassenzimmern ein , um 9 Uhr die Schülerinnen des
Mädchengymnasiums, der Fortbildungskurse und der
Klassen VIl —-I , um 10 Uhr die der Vorschule .

Karlsruhe , den 4 . September 1915. 7554
Grohh . Direktion .

7 T HmboldWIk
Englerstraße 12.

Die Anmeldungen für das neue -Schuljahr werden am
Montag , den 13 . September » in -der Anstalt entgegengenom-
meit. Geburts - und Impfschein sowie .das letzte Schulzeugnis
sind dabei vorzulegen . Von den Stadtschülern gehören in den
Bereich der Humboldtschule -diejenigen, die nördlich der Krieg.
-tratze ( 1—47 ) bis Sosienstra -tze ( 1—149) wohnen. Eingang
durch das Hauptportal , Englerstrahe 12. 7546

Die Direktion :
Ehr . Ott .

Ein äußerst billiger

M Sklt - Sellg
ist mein garantiert reiner

Natur-Rübensaft
überaus nahrhaft
1 Pfund 35 Pfg.

7605

Resmhaiis ReOert. Kaiserstr. 122 und 87.
Kreuzstraße 18; — -
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